Die Expedition ift auf der 5 


N 292 


Inland. 

Berlin, 9. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben 
dem Majoratsherrn Frelherrn Johann Frledrich Eras⸗ 
mus v. Hardenberg zu Schloß Schlöben bei J na 
die Kammerherrn Würde zu verleihen geruht. — Des 
Königs Maſeſtat baben dem beim Kriegs = Minifterium 
angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretalr und Kalku⸗ 
lator Fecht, fo wle den Intendantur⸗Sekretairen, vor⸗ 
maligen Vice⸗Krlegs⸗Kommiſſarien Beyer und Fritze, 
den Charakter als Kriegsrath zu verleihen und die des⸗ 
falſigen Patente für dieſelben Allerhöchſt zu vollziehen 
geruht. — Des Königs Majeſtät haben den ſeltherigen 
Reglerungs⸗Aſſeſſor, Rittergutsbeſitzer v. Groß genannt 
von Schwarzhoff, zum Landrath des Kreiſes Brauns⸗ 
berg, im Reglerungs⸗Bezirk Königsberg, Allergnädigſt zu 
ernennen geruht. — Se. Majeſtät der König daben 
dem Hof: Kleider macher Friedrich Hammer zu Elber⸗ 
feld das Prädikat eines Königlichen Hof⸗Kleldermachers 
beizulegen gerubt. — Se. Majeftät der König haben 
dem Tiſchlermeiſter Konrad zu Königsberg in Preu⸗ 
fen das Prad kat eines Hof = Tiſchlermeiſters beizulegen 


— 


ubt. 
* Abgerelſt: Der Kammerherr und Geſchäftsträger 
am Päpſtlichen Hofe, v. Buch, nach Neu⸗Strelitz. 
Berlin, 9. Dezember. (Privatmitth.) Der 
Kronprinz von Dänemark wird beute ober mor- 
gen an unſerm erwartet. Auf dem Königl. 
Schloſſe find bereits für den hoben Gaſt die Zimmer 
zu feiner Aufnahme in Bereltſchaft geſetzt. Durch die 
Verlobung deſſelden mit der Herzogin. Caroline, zwel⸗ 
ten Tochter des Herzogs von Strelig, tritt das Haus 
Dänemark in nahe Verwandtſchaft mit unferer Königs⸗ 
Fomilie, indem die hohe Braut die Couſine unſers ver: 
ehrten Monarchen iſt. Man glaubt deshalb, daß dem 
Kronprinzen von Dänemark, von Seiten des Hofes, bei 
feinem Hierſein beſondere Aufmerkſamkeiten erwleſen 
werden dürften. Uebrigens war der Königl. Bräutigam 
ſchon ein Mal verhetrathet mit feiner Couſine, der ſetzi⸗ 
gen Herzogin von Glückſtadt, einer Tochter des verſtor⸗ 
denen Königs von Dänemark. — Wenn auch die ori: 
entaliſche Frage ihrer Beendigung nahe ift, ſo befürch⸗ 
tet man dennoch in unſern politiſchen Salons, daß der 
Friede über kurz oder lang geſtört werden wird. Frank⸗ 
reich kann nicht mit gleichgült'gen Augen zuſehen, daß 
die Sache der Pforte mit Mehmed All ohne feine Mit: 
wirkung ausgekämpft wird, obgleich das Thlersſche AR 
nifterium die Hauptſchuld davon trägt. Es dürfte da⸗ 
ber, da feine materiellen Mittel nicht ausreichen, den 
vereinigten europäifchen Mächten den Krieg zu erklären, 
auf diplomatiſchem Wege ſich bemühen, die beſtehenden 
Allianzen aufzulöſen, und dann Verbindungen mit el⸗ 
ner anderen großen Macht, vielleicht mit Rußland, (f. 
die Rede Mauguins in der geſtr. Beesl. Ztg.) anzu⸗ 
knüpfen, das ſchwerlich abgeneigt ſein wird, Englands 
Macht in Aſien und auf dem Meere etwas zu beſchrän⸗ 
fen. Dies nun welslich erwägend, ſetzen die Regierun⸗ 
en Alles in einen geordneten Zuſtand, um nicht un⸗ 
— im Falle eines Kampfes, dazuſtehen. Da⸗ 
bet auch die fortwäbrenden Schwankungen in den Fonds, 
und die verſchledenartgſten Gerüchte von Zuräftungen, 
— Wie verlautet, ſollen bochgeſtellte Männer den An⸗ 
trag gemacht haben, daß an den erſten Feſttagen in Zu⸗ 
kunft die Theater geſchloſſen blelben, und öffentliche Mu: 
fie unterſagt werde. Dieſe ſtrenge Heilighaltung fol ſich 
auch fpäter auf die Sonntage erſtrecken, deren Ausfüh⸗ 
rung wir aber noch ſehr in Zweifel ziehen. Allerdings 
taucht jest wieder eine beſonders fromme Richtung hier 
auf, aber fie besteht nicht in einer Verkümmerung des 
kebens, ſondern in Veredelung und Erbeiterung 
des Herzens, wozu Muſtk, Thegter und Ton; viel bei⸗ 
tragen. — Unſere Prima Donna, Dem. Sophie Lö ⸗ 
we, verläßt uns noch im Laufe dieſes Monats, doch, 
mie man hört, nicht auf immer, ſondern nur auf ei⸗ 
nige Monate. Unſere Theater⸗Intendantur fol. fi nun 
mit den Forderungen der gefelerten Sängerin verſtändi⸗ 
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gen wollen, da Letztere nicht Erhöhung des Gehalts, 
ſondern eln lebenslängliches Engagement verlangt. Auf 
dieſes geht eigentlich die Intendantur gar nicht mehr 
ein, weil die Penſionen, welche jetzt jährlich aus der 
Theaterkaſſe fließen, über 42,000 Rtir. betragen. Doch 
wird man wohl diesmal eine Ausnahme machen, da es 
an guten Sängerinnen gegenwärtig mangelt, und der⸗ 
ſelben eine jährliche Penfion von 2000 Reit. zuſagen. 
— Mit der Berlin- Leipfiger Eiſenbahn ſchreltet man, 
trotz der eingetretenen Kälte raſch vorwärts, und die 
Direktion derſelben hofft, ſcon vom Iſten April näch⸗ 
ſten Jahres die Strecke von hier bis Jüͤterbock befahren 
zu können. Geſtern iſt für dieſe Bann in der hiefigen 
Maſchinen⸗Fabrik des Dr. Kuhpfahl elne große und 
ſchöne Lokomotive fertig geworden, weiche die erſle hier 
fabrizirte iſt, und den Belfall aller Sachkenner erhalten 
dat. — Noch in keinem Jahre ſoll die Zufuhr des 
Obſtes hier ſo groß geweſen ſein, als dies Jahr. Die 
Spree iſt an den Ausladtpläten voll von Schiffen, die 
mit Früchten allerlei Art befrachtet ſind. Der Preis 
derſelben ſteht daher ſehr niedrig. Eine gute Aus ſicht 
für den heiligen Chriſt. 5 


Poſen, 3. Dezember. Nach den mancherlei Er: 
regungen des Septembers und Oktoders iſt im Ver⸗ 
laufe des vorigen Monats hier eine gewiſſe Mattig⸗ 
keit und Windſtille eingetreten. Hier und ba erregte 
die Veröffentti der ſogenannten Rebe bes Grax 
fen Raczynski und die Diskuſſton über deren In⸗ 
halt den Zagesblättern einige Aufmerkſamkeit. Wie 
jetzt verlautet, hat der Graf ſehr emſig Belege zu 
ſeinen Beſchwerden geſammelt, und kuͤrzlich ganze 
Stoͤße derſelben nach Berlin befördert, die dort einer 
genauen Pruͤfung unterworfen werden ſollen. Man 
begreift eigentlich nicht recht, was es da der Belege 
und Beweisftüde bedarf, oder wozu dieſelben dienen 
ſollen. Jedem Unbefangenen, der jene Schrift lieſt, 
muß es doch einleuchten, daß im Grunde die Unzu⸗ 
friedenheit des polniſchen Adels uͤder die auf das 
Großherzogthum angewendeten Regierungsgtundſätze 
im Allgemeinen, über die Nichterfüllung der Hoff: 
nungen vom Jahr 1815 hinſichtlich der Erhaltung 
polniſcher Nationalität und Sprache, und der „Praͤ⸗ 
rogative“ des polniſchen Adels ausgeſprochen werden 
ſollte, Maßregeln, welche, wie man ſich wohl ſelbſt 
ſagen konnte, nicht von dem Befinden der Provinzial⸗ 
Behörden abhängig waren. Wenn z. B. darüber ge⸗ 
klagt wird, daß die Stellen des Präfidenten des Ober: 
Appellationsgerichts und der Dirigenten der Landge⸗ 
richte nicht mehr ſtets mit polniſchen Adeligen beſetzt 
wuͤrden, ſo wird wohl Niemand daran zweifeln, daß 
die Reorganiſation der Juſtiz im Großherzogthume, 
durch welche jene Impedimente, wahrlich nicht zum 
Schaden der Rechtspflege, beſeitigt wurden, nicht von 
den Provinzialbehoͤrden auf ihre eigene Hand ausge⸗ 
führt werden konnte. Die Beſchwerden über das 
Berfahren diefer Behörden find alſo nichts Anderes 
als eine verhüllende Einkleidung für die Vorwürfe, 
welche man den Maximen der dortigen Landesregie⸗ 
rung zu machen beabſichtigte, ohne dies dem jetzigen 
Regenten gegenüber fo geradezu ausſprechen zu wol⸗ 
len. Die Thatſachen aber, auf welche ſich dieſer eis 
gentliche Inhalt der Beſchwerde bezieht, ſind in Ber⸗ 
an eben fo gut, ja noch beſſer bekannt als in Poſen. 
Was bedarf es da der Belege un 7395 

ini Ä 4 . d Beweisſtuͤcke über 
kleinliche Einzelheiten! Eine kleine intereffante Ent: 
dedung muß ich Ihnen aber doch mittheilen. Neu⸗ 
lich blaͤttere ich in dem praͤchtig ausgeſtatteten Werke 


des Grafen Raczynski, „Maleriſche Reiſe durch ei⸗ 


nige Provinzen des osmaniſchen Ms; „„ und finde 
da zu meiner nicht geringen e 9) 
folgende Stelle: „Nicht befriedigend iſt der 
Zuſtand der hieſigen Landlteute (von Volhynien 
it die Rede). Es fiel mir ſchwer, ihre Sprache 
zu verſtehen. Un ſere Vorfahren haben einen 
großen politiſchen Fehler begangen, daß 


errenſtraße Nr. 20. 
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fie nicht alle Mühe angewendet, diefe 
fremdartige, der ruſſiſchen fo ahnliche 
Sprache umzuändern.“ Mer hätte ein fo nai⸗ 
ves Giſtaͤndniß demſelben Grafen zugetraut, der ſich 
in ſeiner ſogenannten Rede Über die vermeintliche 
Unterdrückung der polniſchen Sprache fo ſehr ereifert; 
ich ſage in der ſogenannten Rede, denn dekanntlich 
iſt dieſelbe niemals gehalten worden, ſondern nur ein 
Entwurf zu einer Huldigungsrede, der von der Ma⸗ 
jorität der Huldigungs⸗Deputirten des Großherzog 
thums verworfen wurde, welche ſich dagegen für die 
vom Oberbürgermeiſter Naumann zu Poſen verfaßte, 
demnaͤchſt vom Grafen Poninski wirklich gehaltene 
Huldigungsrede entſchied. — Die Sitzungen der 
landſchaftlichen General: Berfammiung zu 
Poſen ſind nun geſchloſſen. Es iſt bei dieſer Gele⸗ 
genheit ein bedeutender Defect entdeckt worden, 
der jedoch, wie verlautet, aus dem Vermoͤgen des 
zur Unterſuchung gezogenen Kaſſen⸗Beamten gedeckt 
werden kann, ſo daß der Kredit des Inſtitutes dar⸗ 
unter nicht leiden wird. Vielmehr wird dieſer neue 
Beweis, daß man in Kaſſenſachen niemals glauben 
und vertrauen, ſondern ſtets mit 
muß, Veranlaſſung zu geſchärftern Aufſichtsmaß 
ſein. (L. A. 


Bonn, 3, Decbr. G. 5 
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Mainz, 5. Debr. Vorgeſtern kam die Anklage 
gegen den jungen Handlungsreiſenden Karl 
Schmitt bei dem hieſigen Aſſiſengerichte vor, der dem 
hieſigen Wechsler⸗Hauſe Gebrüder Mayer einen fal⸗ 
ſchen Wechſel zum Diskontiren anbot und deshalb in 
dem Augenblicke, wo er mit der Poſt abgehen wollte, 
hier verhaftet wurde. Er geſtand Alles ein, und dieſem 
reumüthigen Bekenntniſſe, ſeiner Jugend und anſtändi⸗ 
ger Haltung verdankt er wahrſcheinlich auch, daß der 
Hof nicht mehr als Sjährige Einſperrung gegen ihn 
ausſprach. Dieſer junge 

weis, wohin man es bringt, wenn man der Genuß⸗ 
ſucht den Zügel ſchießen läßt. (F. 3.) 
nchen, 5. Decbr. Der K. preußiſche Obriſt 
und Bevollmächtigte von Rado witz iſt dieſen Nachmit⸗ 
tag drel Uhr auf der Eiſenbahn nach Augsburg abge⸗ 
reiſt. — Das vielbeſprochene Volkslied von Becker: 
„Ste follen ihn nicht haben“ ic. iſt hier fo eben in 
der Mey und Widmayer'ſchen Kunsthandlung mit Il⸗ 
luſtratlonen von Neureuther erſchjenen. Auf dle 
finnigfte und geiſtreichſte Weiſe hat der Känſtler die 

auptmotive jeder einzelnen Strophe bildlich dargeſtellt, 
und dieſe mit einem Schmucke von Arabesken um⸗ 
geben, welche in ihrer Mitte den Text des Liedes ſelbſt 
igen. 
Aſchaffeuburg⸗ 4. Debr. Wahre Triumph⸗ 
züge ſind die Reiſen der aus dem Oriente heimkehren⸗ 
den Vertreter der Juden von Damaskus, und 
auch kleinere iſraelitiſche Gemeinden breifern ſich, dieſen, 
wenn auch nicht fo reichen, doch eben fo herzlichen 
Dank, wie ihre wohlhabenderen Schweſtern, darzubrin⸗ 
en. Einer ihrer Fürſprecher, Adolf Cre mieux, Vice⸗ 
präſident des iſtaelitiſchen Central⸗Konſiſtoriums zu Pa⸗ 
ris, welcher ſeine unerwachſenen Kinder auf lange ver⸗ 
laſſen hatte, um ſeinen Brüdern im Oriente beizuſtehn 
war heute bei feiner Nückreiſe nach Fiankteich aum 
hier angekommen, 


a Namen, 
die tielſte Verehrung zu zollen und den herzlichen 
Wunſch zu äußern, daß der wackere Mann, heimkeh⸗ 
rend, recht viele Freude erleben möge an ſeinen Kin⸗ 


eigenen Augen DE 


Menſch liefert wiederholt den 


dern und an allen feinen Glaubensgenoſſen, die ihm, 
wie einem Vater, kindlich danken. N 


Stuttgart, im Dezbr. Der Ober⸗Rekrutirungs⸗ 
rath hat eine Verfügung, die Aushebung für das Jahr 
1841 betreffend, erlaſſen. Da die Eintelhung der Re⸗ 
kruten von der Altersklaſſe 1841 früher als gewöhnlich 
geſchehen ſoll, fo wird die Berichtigung der Re⸗ 
krutirungsliſten unverzüglich einzuleiten bes 
fohlen. Die Ziehung des Looſes wird in ſämmtlichen 
Oberamtsbezirken am 2. Januar 1841 vorgenommen. 
5 die Muſterung findet ſchon im Laufe des Januars 

att. 5 
Mannheim, 3. Dez. Während der letzten Zeit 
hat ſich unſer Zeughaus gefüllt; es wurden hierher, wo 
ohnehin das Hauptdepot iſt, vlele Kriegsvorräthe 
aus Karlsruhe geſchafft. Im Elſaß herrſcht ein wah⸗ 
tes Waffengetümmel, und die Stimmung der Gemüther 
iſt dort keineswegs eine ruhige. Auf den Beſtand 
der Dinge in Frankreich rechnet bier Nies 
mand mit Zuverſicht. Inzwischen gereſcht es uns 
zum Troſt, daß man die Lage der Dinge ſcharf aufge⸗ 
faßt habe; daß man alle nöthigen Vorkehrungen 
trifft, um das deutſche Land an feiner bloßgeſtellten 
Grenze zu decken, und daß im Frühjahr ohne Zweifel 
eine achtunggebletende Heeres macht den Oberrhein ſchützt. 
i (Würzd. Z.) 
Erlangen, 4. Debr. Seit meinem Brief vom 
22ſten v. M. haben wir Nachrichten aus Berlin 
und Göttingen erhalten, die hier unter den vielen 
Freunden und Anhängern der Profefforen Stahl und 
Wagner eine unangenehme Senſation hervorgebracht 
haben. Wagner gefällt zwar in Göttingen ſehr, ‚Toll 
aber ſelbſt ſich dort nicht heimiſch fühlen und viel un⸗ 
wohl ſein. Stahl und ſeine Frau gefallen ſich ſehr in 
Berlin, — aber leider liegt es nicht in dem Weſen 
dieſes Gelehrten, ſich da zu accommodiren, wo er ſich 
ſelbſt nicht wiederfindet. Man fürchtet daher ſehr für 
ſeine Stellung. (Frkf. J.) 

Altenburg, 7. Dechr, Wie wir hören, hat die 
Landſchaft in Gera ſich für die Eintheilung 
des Groſchens in 12 Pfennige ausgeſprochen. 
Alſo in Leipzig 10 Pfennige, in Altenburg 10 Pfen⸗ 
nige, in Gera 12 Pfennige, in Eiſenberg 10 Pf., 
in Jena, Weimar, Erfurt 12 Pf., in Gotha 10 
Pf., in Eiſenach 12 Pf. ... Der Antrag wegen 
Annahme der Eindrittelthaler oder Mark als oberſte 
. näigee ſcheint im Auslande vielen Beifall zu 
nden. . a 5 
se Defterreidb. 

Wien, 1. Dezember. Erzherzog Rainer, Vice⸗ 
könig von Italien, heißt es, wird hier her kommen, um 
im Auftrage des Kaſſers einen Theil der Allerhöchſten 
Erledigungen in Stagtsgeſchäften zu übernehmen, fo 
wie es bisher bei dem Erzherzog Ludwig der Fall, wel⸗ 
cher, da er zugleich General⸗Aitillerie⸗Direktor iſt, ſich 

von dem: überhäuften Anſtrengungen zurückziehen will. 
Nach Mottand ſoll als Vicekönig der Ertherzog Ste: 
phan beſtimmt fein, welcher in letzterer Zeſt mit gro⸗ 
ßem Eifer in alle Verwaltungszweige ſich einzuwelhen 
befliſſen war. Als Gonverneur der Lombardei würde 
ihm der jetz ge Präſident der Hofkammer im Münz⸗ und 
Bergweſen, Fürſt Lobkowitz, an dle Seite gegeben 
werden, ein tlefſehender, energiſcher Staatsmann, der, 
wenn er auch bei dieſer Veränderung ſeines Wirkungs⸗ 
krelſes kein Avancement macht, die Ehre genöße, einem 
jungen, höchſt talentvollen Prinzen in feinem wichtigen 
Wirkungskreiſe an die Seite gegeben zu fein. Als künf⸗ 
tigen Gouverneur von Tyrol und Vorarlberg dezeichnet 
man den Grafen Brandis, Hofrath bei der vereinigs 
ten Hofkanzlei. (Nüenb. Correſp.) 


Ruf land. i 
St. Petersburg, 3. Dec. In dem an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer abgeſtatteten Bericht des Miniſte⸗ 
riums des Innern über die Verwaltung des 
Jahres 1839 befinden fi unter Anderem folgende 
Angaben: „Die Bevölkerung der 599 Städte und gro: 
ßen Marktflecken in allen Provinzen Rußlands (mit 
Ausnahme Finnlands, das eine abgeſonderte Verwaltung 
hat) beläuft ſich auf 4,725,458 Seelen, ſo daß fie un⸗ 
gefähr 441 der ganzen Bevölkerung des Reiches bildet. 
Die Anzahl der in Rußland nicht zum griechiſchen Kul⸗ 
tus ſich bekennenden Einwohner wird folgendermaßen 


angegeben: | 
Römiſche Katholiken 20 f 
Gregorlaniſche Armenier 28145 


Katholiſche Armenier 
Lutheraner und Reformirte 
Muhammedaner + 
Juden 


1,500,000 
1,530,720 
1,080,224 
Buddhiſten 95,000 
Hierbei iſt jedoch Finnland wieder nicht einbegriffen; 
auch ſind die jenſeits des Kaukaſus wohnenden Armenier 
und die in den Steppen Sibiriens, ſo wie am Baikal⸗ 
See umherirkenden Buddhiſten nicht mitgezählt. 
Bells Schlide zungen and Tſcherkeſſlen. 
n Gg ach e 19 ffien 
Hr. Bell, bekannt durch die Expedition des „Vixen“, 
begab ſich, von Eifer für die Sache der Tſcherkeſſen ge: 
trieben, ungeachtet des üblen Erſoiges feines erſten Un⸗ 


—— — 
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Den ruffifchen Kreuzern entgehend, in Folge der ſchlech⸗ 


teinehmens, im Frühjahr 1837 abermals in jenes N nd. 
ten Führung derſelben, landete er wohlbehalten, “| 


wurde von dem Volk, das in feiner Ankunft den Bor: | Morgendämmerung,“ fo erzählt er, 
boten einfil.hen Belſtands von Selten Englands er] Berge nur noch einſge vierzig Miles vor uns. 


blickte, ſehr fett. Er blieb länger als zwei Jahte in 
Tſcherkeſſien, als eine Art von Natſonalgaſt; indeß mö⸗ 
gen die Giſchenke, die er, der orientalifchen Sitte ge: 
möß, zu machen hatte, ihm birfe Lebens weiſe wohl koſt⸗ 
fpieliger gemacht haben, als wenn er ſich ſelbſt zu bes 
köſtigen gehabt hätte. Ee durchzog das Land fortwäh⸗ 
rend in allen Richtungen, und war in vielen Rathsver⸗ 
ammlungen zugegen, welche ſich nicht ſehr von denen 
unferer ſächſiſchen Vorfahren, in denen die öffentlichen 
Angelegenheſten verhandelt wurden, unterſcheiden, und 
in welchen er mitunter das Schiedsrichteramt zu über: 
nehmen hatte. Ueberdſeß war er Privatrathgeber meh: 
reter Häuptlinge, und ſtrebte mit Eifer dahin, Einigkeit 
und eine regelmäßige Regierung einzuführen. Die Kran⸗ 
ken behandelte er als Arzt nach ſeinem beſten Vermö⸗ 
gen, und fein Arznelkaſten bewirkte, nach ihrer Einbll⸗ 
dung, einige ausgezeſchnete Hellungen. Ex begleitete 
mehre Aufgebote der Tſcherkeſſiſchen Stämme gegen den 
Feind; aber fein Leben galt für zu koſtbar, ſomohl in 
feiner Qualität als Arzt des politifhen Körpers, wie 
der phpſiſchen Lelber, um im Gefecht gegen die Mosko⸗ 
witer bloßgeſtellt zu werden. Letztere ihrerſelts betrach⸗ 
teten ihn als fo woſchtig für die Sache der Tſcherk, ſſen, 
daß fie einen Preis don zweſtauſend Silberrubeln auf 
ihn, und von der Hälfte der Summe auf feinen Dra⸗ 
goman ſetten. — 

Der einzige Beſitz, den die Ruſſen haben, iſt das 
Land innerhalb Kanonenſchuß weite der Forts, die fie 
längs den Strecken der Küſten errſchtet haben, wo das 
Waſſer tief genug ft, um es den Kriegsſchiffen mög⸗ 
lich zu machen, die Landung der Truppen durch ihre 
Geſchützfeuer zu decken; und dleſe von Lehm erbauten 
Forts reichten hin, den Angriff der Tſcherkiſſen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten, da dleſelben keine Artillerie und nur 
wenig Pulver beſaßen. Herr Bell entwarf indeß einen 
Plan, dieſelben durch Erkletterung zu nehmen, und obs 
gleich ein ge vor feiner Apreife angeſtellte Verſuche zur 
Ausführung dleſes Plans mißlangen, ſo weiß man doch 
aus den neueſten (von den Ruſſen beftätigten) Berlch⸗ 
ten, daß mehrere Forts den Tſcherkeſſen in die Hände 
gefallen find, daß alſo der Plan des Hrn. Bell mögli⸗ 
cherweiſe dazu dienen wird, die Ruſſen aus Tſcherkeſſien 
gänzlich zu vertreiben, wenn nicht kräftige Gegenmaß⸗ 


{3 
b gif mern, Race Bell aer 
worden. EN 

Während ſeines Aufenthalts in Tſcherkeſſſen hielt 
Hr. Bell eine Art von Tagebuch über feine Reifen, dle 
umlaufenden Gerüchte und die ſtattgehabten Exeigniſſe, 
welches er in Geſtalt von Briefen feinen Freunden zus 
ſchicktt. Dleſe Briefe hat er jetzt zuſammen drucken 
laſſen, und fie bieten, der fragmentariſchen Darſtellungs⸗ 
weſſe ungeachtet, doch nicht unintereſſante Materialen 
zu einer Geschichte Tſcherkeſſtens dar. Bei dem ſtar⸗ 
ken Vorurtheil des Verfoſſers zu Gunſten der Tſcher⸗ 
keſſen und del ſelnen raſchen Impulſen müſſen feine 
Sqchlußfolgerungen mit Vorſicht aufgenommen werden. 
Wenn man indeſſen den Eindruck, den feine ganze Ec⸗ 
zäblung zurückläßt, im Allgemeinen auffaßt, fo erſchel⸗ 
nen die Hoffnungen auf einen beharrlichen Widerſtand 
von Seite des Volks gegen Rußland zwelfelhofter, als 
fie ein anderes Werk: Spencer's Travels in Circas- 
sia, etſcheinen machte. Nicht etwa, als ob der Haß 
der Tſcherkeſſen gegen Rußland unterdrückt oder ihr 
Muth verdunſlet wäre; denn wir leſen von Thaten, 
welche mit der Hingebung des Ritterlhums und mit 
den Phantasmen der irrenden Ritterſchaft wettelfern. 
Aber ein Theil des Volks ſchelnt eines SKrieges müde 
zu werden, der, wie verderblich und wenig eneſchuldbar 
er auf Selte des Feindes auch fein mag, doch für fie 
ſelbſt bis jetzt zu keinem durchgrelfend günftigen Reſul⸗ 
tate geführt hat, Im Gegenthell ‚feben. fie, ihre zugäng⸗ 
lichen Ländereien alljährlich verwüſtet und faſt ein jes 
des Jahr unterwirft einen neuen angreifbaren Punkt 
der Küfte der ruſſiſchen Herrſchaft, d. h. ſoweſt land⸗ 
einwärts, als die Kugeln in den ruſſiſchen Forts reis 


Mann gegen Mann, im welcher der Krieg geführt wird, 
macht ihn gerade für die Tapferſten am meiften ver⸗ 
derblich. Ueberdleß iſt es wahrſchelnlich, daß das Ge⸗ 


fühl getäuſchter Hoffnung nachtheilſg auf die Tſcherkeſ⸗ 


‚fen einwirken wird, denn wir finden mehr als einmal 
die don ihnen geäußtrte Bemerkung aufgezeichnet, daß 
fie um Feſeden nachſuchen müſſen, wenn nicht von 
Seite Englands etwas für fie geſchieht. Möglich in⸗ 
deß, daß der Widerſtand dieſes tapfern Volkes dennoch 
endlich von Erfolg ist; wenigſtens iſt es gewiß, daß el: 
nige chemſſche und mechanſſche Kenntniſſe, durch die fie 
in den Stand geſetzt würden, Waffen und Pulver zu 
fabriclten, ihnen eine viel größere Ausſicht afuf Gelin⸗ 
gen barbieten mögen. n 


Von der Geschicklichkeit der Rufen zu? 


Ste hat Herr Bell, obgleich ſabſt nicht See mae 
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chen. Auch muß. diefer fortwährende Kritgsſtand ihre gelt 
Zahl vermindern, und die beroifhe Art des Kampfes und ſah eine andere eines der Vorderſegel zerrelhen; 


elne ſehr verächtliche Meinung. Seine Beſchrelbung 
von der Verfolgung des Schiffes, auf dem er Tſcher⸗ 
keſſien erreichte, liefert den Bewels dafür. „Die erſte 
„zeigte uns dle 
Dle 
durch dieſe Entdeckung erzeugte Freude war indeß von 
kurzer Dauer; denn bald nachher erklärte der Steuer⸗ 
mann, der auf den Maſt geklettert war, er ſehe eln 
Segel unter dem Winde, und während wir daſſelbe 
durch unſere Ferngläſer genau unterſuchten, wurde noch 
ein anderes erblickt, beide die Küſte entlang vor dem 
Winde von Norden her kommend. Alles wurde nun 
in Thätigkeit geſetzt; vier neue Ruder, im Ganzen acht, 
wurden ausgelegt und die Leeſegel delgeſttzt. Als wir 
dem Land nahe kamen, näherten ſich die Schiffe uns, 
indem unſete reſpektiven Richtungen einen fpigen Wins 
kel bildeten, und wir ſahen, daß die Schiffe ruſſ. Kriegs: 
ſchiffe ſelen. Das nächſte ſchlen eine dreimaftige Sloop 
von 6 Kanonen zu fein, das andere ein viel größeres 
Schiff, eine Kanonlerbrigg. Als das kleinere uns bis auf 
5 oder 6 Miles nahe gekommen war, hieb Khader das 
Tau durch, mit dem das Boot am Hinterthelle bes 
feſtigt getwefen war. Wir fühen bald darauf ein Se⸗ 
gelboot von der Sloop abſtoßen, um die Leute zu fan⸗ 
gen, dle, wie fie glauben mußten, in dem Boote zu 
entfliehen ſuchten. Dies batte den Erfolg, daß unſer 
Feind in feiner Mannſchaft verhältnißmäßlg geſchwächt 


wurde. In dleſer Kriſis drang ich, darauf, allts über 


Bord zu werfen, was nicht von unmittelbarem Nutzen 
ſel, und unfer einziges noch übrig gebliebene Waſſerfaß 
auslaufen zu laſſen. Die Türken aber hatten keinen 
Gedanken daran, irgend einen Theil ihres Eigenthums 
zu opfern; die einzigen Gegenſtände alſo, welche über 
Bord geworfen wurden, waren die Lafette des roftigen 
kleinen Zweſpfünders, der im Raume lag und ſelbſt 
nicht heraufgeſchafft werden konnte, und meine Tſcher⸗ 
keſſenflagge. Die Sloop fing an zu feuern, ſobald fie 
in Kanonenſchußweite von uns zu fein glaubte. Die 
erſten Schüſſe aber fielen zu kurz und dlenten nur dazu, 
den Eifer der Mannſchaft anzuſpornen. Meine Erfah⸗ 
rung von der ruſſiſchen Stemannskunſt ließ mich bie 
Hoffnung des Entkommens ſcröpfen, und ich wurde 
nicht geiäuſcht. Zweimal, bevor die Sloop uns nahe 
kam, wurde fie durch die Mothmendigkeit, ihre Rich⸗ 
tung zu ändern, in ihrem Lauf aufgehalten, dadurch, 
daß ihr Befehtshaber verſuchte, uns auf geradem Wege 
zu erreichen, ſtatt, daß er uns hätte zuvorkommen und 
fi zwiſchen uns und den Punkt der Küſte bätte legen 
müſſen, auf den wie zuſegelten. Vier oder fünf Mal, 
während fie parallel mit uns ſegelte und uns fo nahe 
war, daß ihre Kugeln weit üder uns hinflogen, wurde 
fie durch Aenderung ihres Laufs aufgehalten, was enk⸗ 
weder geſchah in der Abſicht, uns zu entern oder um 
uns ihre volle Ladung zu geben, da die Kanonen am 
Vocderthelle, dem Gehöre nach zu urtheilen, von gerin⸗ 
gerem Kaliber waren. Die Türken am Bord waren 
nun in Verzwelflung und ſprachen davon, als Zelchen 
der Unterwerfung die Segel zu fireihen. Ein ſanft⸗ 
ausſehender Türke, der ſtets den Koran in der Hand 
hatte, fagte, als man in ihn drang, beim Rudern zu 
belfen, daß ihm keine Kraft dazu übrig geblieben ſel. 
Die Tſcherkeſſen aber waren vollkommen entſchloſſen, 
von der Stümperhaftigkeit ihrer Verfolger Nutzen zu 
sieben.  SKhamtl, der breſtlachende Gentleman aus der 
Nachbarſchaft von Anayı, 403 feinen Dolch und rich⸗ 
tete ihn auf Khader in dem Augenblicke, als diefer vom 
Ergeben ſprach. Ismael, der andächtige Mollah, hatte 
am Tage zuvor, als das erſte Schiff gefehen worden 
war, den Vorſchlag gemacht, daß wir unfere Gewehre 
laden ſollten, wozu er ſelbſt das Beſſplel gab, und daß 
wir lleber fechtend fterben als uns gefangen nehmen lafz 
fen ſollten. Dieſer Entſchluß wurde fetzt gefaßt. Alle 


Tſcherkeſſen ſteckten ihre Dolche in die Gürtel, um bie 


Matroſen in ihrer Pflicht zu halten. Diefe Demon⸗ 
Aratlon vöthigte zwei junge Türken, welche Thränen 
vergoſſen, die Segel von neuem aufzuzlehen, die fie in 
der Verzweiflung eingezogen hatten; in ihrer zitternden 
Eile verwickelten ſie das eine Segel in die Taue, ein 
Uebelſtand, dem aus Mangel an Zelt nicht abgebolfen 
werden konnte. Die Langſamkelt der Ruſſen im Feuern 
war eben fo auffallend wie ihre unbeholfenen Manb⸗ 
vers; indeß waren einige ihrer Shift gut genug ges 

Ich hörte eine Kugel durch d Maſten fluegen 


mehrere Kugeln fielen dicht an der Schiffsſeſte ins Waſ⸗ 
fer. Endlich gelangten wir fo nahe an die Küſte, daß 
wir die Eingedornen von den Hügeln herabſtegen und 
von beiden Seiten längs der Küfte nach dem Punkte 
hin, auf den wir Kr ? e ſehen konn⸗ 
. ‚ . 
05 ien 1 Rudergeſang, N 
ten, ein Geſchrel von durchbringender Scharfe, wel⸗ 
55 ihre Landsleute vom Ufer her durch eine eben fo 
oßryerseißenbe, unt. ot erwiderten. In kurzer Zelt war 
ein Boot, 1 uchſtäbllchen Senne des Worts mit 
Menſchen ds geflopft, an unſerer Seiten. Wir wünſch⸗ 
ten, daß fie an Bord kamen und und rudern hälfen; 
fie zogen es indeß vor in einem Halbkreiſe um uns her⸗ 
8 als ob ſie der Sloop zeigen wollten, daß 
wir unter ihrem Schutze ſeſen. Die Ruſſen ſchhenen 


N 
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zu glauben, daß mit biefer Verſtärkung von 24 oder 
25 nn 49 zu 15225 ſel; denn ah Sloop legte 
unverzüglich hei, während ihre Mannſchaft ihrem Aer⸗ 
ber Über die getäuſchte Erwartung durch einige unge: 
Belte Schüſſe Luft machte, die bier und dort in unferer 
Nähe ins Waſſer fielen. Die Kanonenbrigg war mitt⸗ 
lerweile auf der Höhe der Bucht eing⸗ troffen, wo auch 
fie bellegte und und dann und wann eine Kugel zu: 
ſandte, was von unſeter Seite mit großer Gleichgült g⸗ 
keit aufgenommen wurde, da inzwiſchen der Blick nach 
dem Ufer zu bei weitem intereſſanter geworden war.“ 
Das Buch enthält eine Menge Erzählungen von 
Beweiſen beroſchen Muthes und mannhafter Thaten, 
welche in Gedanken in die Homeriſchen Zeiten verfegen- 
Hier ein Beiſplel, das nur hervorzuheben iſt, wegen des 
Alters des Helden. Er iſt 70 Jahre alt, ſieht aber 
um 15 Jahre jünger aus und ſeine gedrungene, kurze 
Geſtalt und geſundes Ausſehen verſprechen, daß er noch 
viele Jahre hindurch im Stande fein wird, feine Four: 
ragirungen gegen die Ruſſen fortzufegen, von denen der 
größte Theil feiner Subfiftenzmittel, wie es ſcheint, her⸗ 
genommen iſt. Er hat den Kuban, von dem er nut 
20 Miles entfernt wohnt, während der letzten 50 Jahre 
jährlich und neuerdings faſt monatlich überſchruten. Er 
gehört zu den Dreißig, welche vor kurzem 105 ruſſi⸗ 
ſche Pferde weggeführt haben, und ich ſeldſt habe zwei 
von ſechs Pferden geſehen, die er ganz allein fünf ruf 
ſiſchen Bauern abgenommen hot. Seine Thaten find 
übrigens nicht blos räuberifher Art er yet in den 
Krleg in Begleitung feine fünf Söhne (einen ſech ſten 
bat er neuerdings bei einer Unternehmung jenfeits des 
Kuban verloren); den älteſten derſelben veranlaßte er vor 
kurzem, ſich ſelbſt einzuüben durch einen Angriff auf 
zwel auf Vorpoſten ſtehende Koſoken. Der junge Mann 
erſchlug den einen und nahm den andern gefangen. Erſt 
im vorigen Jahre noch war Zesph (der Vater) in einem 
Gefechte gegen die Ruſſen in der Nähe von Anapa als 
Ali⸗bi von Ozereck gefangen genommen und von einem 
Haufen von Zwanzig weggeführt wurde. Der alte 
Zesph folgte demſelben ganzallein, paßte die Gelegen⸗ 
heit ab, bis drei von dem Haufen nebſt dem Gefan⸗ 
genen von den Uebrigen getrennt waren, fiel mit ges 
ſchwungenem Sädel über fie her, verwundete ſie alle 
drei, nahm den All⸗bi, der ſieben Wunden erhalten hatte, 
hinter ſich aufs Pferd und ſprengte im Galopp davon.“ 


gen, wovon das Meifte nach Frankreich gegangen iſt, 

und dennoch ſagen die Amerikanischen Financiers, ſei 

dieſer Abzug nicht gefühlt worden. 
Frankreich. 

* Parts, 5. Dez. (Privatmitth.) Der Moniteur 
enthält folgenden Artikel: „Die Jo arnale haben neulich 
einen Bericht über ein in Villeurbauc (eine Com⸗ 
mune bei Lyon) abgehaltenes politiſches Banket ge⸗ 
gegeben, wobei an 3000 Gäſte, größtenth. Hand wer⸗ 
ker, Theil nahmen. Mehrere dadel ausgebrachte Toaſte 
ſchienen "einen anarchiſchen, unſern Inſtitutionen felndli⸗ 
chen Charakter an ſich zu tragen; der k. General⸗ 
prokurator hat die Verfolgung gegen deren Urheber 
begonnen.“ — Durch eine Ordonnanz vom 29. Nov. 
iſt der von dem College de France und der Aka⸗ 
demie der moraliſchen und politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften zum Profeſſor der polltiſchen Oekonom e vot⸗ 
geſchlagene Kandidat, Michel Chevaller, für die⸗ 
fen Poſten am genannten College ernannt worden.— 
Der General⸗Lleutenant Schnelder iſt zum Komman⸗ 
danten der um Paris vereinigten Truppen für die Be 
feftigungsarbeiten ernannt. — Gewöhnlich wohl⸗ 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß eine abermalige mi: 
niſter telle Kriſe bevorſtehe. Es handele ſich darum, 
Hen. Mole an die Stelle des Hrn. Gulzot ins Kabi⸗ 
net einzuführen; die Herten Paſſy und Dufaure 
würden ebenfalls eintreten. Die Unterhandlungen hät⸗ 
ten berelts begonnen, doch zu keinem beflimmten Reſul⸗ 
tat geführt. Der Zweck dieſer Combination wärt eine 
Aenderung in der Politit, eine Annäherung 
an Rußland (vergl. die Rede Mauguins in der geſtr. 
Bresl. Ztg.) 

Der Moniteur enthält heute noch mehrere Akten⸗ 
ſtücke in Bezug auf die Ausgrabung der Leiche 
Napoleons, namentlich die Protokolle und den Tages⸗ 
befehl. Das Meiſte iſt bereits bekannt. Das Proto⸗ 
koll über die Ausgrabung iſt von dem Gr. Roh an⸗ 
Chabot und dem britiſchen Ingenieur -Capitain 
Alexander unterzeichnet. Es erwähnt namentlich, daß 
man zuerſt das eiſerne Gitter, welches das Grab um⸗ 
gab, mit den ſteinernen Grundlagen entfernte, und dann 
die Grube 11 Fuß 6 Zoll lang, 8 Fuß 1 Zoll breit 
machte: fo breit, als die Grabſtelle war. Das Grab: 
gewölbe ſelbſt war 11 Fuß hoch, 4 Fuß 8 Zoll breit 
und 8 Fuß lang. Das Zertrümmern der Steine nnd 
Cementlagen war ſehr ſchwierig. — Das Intereſ⸗ 
ſanteſte dieſer Aktenſtücke iſt das Protokoll 
des Herrn R. Z. Guillard, Dr. der Medizin 
und Ober-Wund⸗Arztes der Fregatte. Es ſagt, 
Zimmer umher. Die junge Prinzeſſin gedeiht zu: was bereits bekannt iſt, daß ſich außerhalb an dem 


ſehends. I Sarge nur geringe Spuren der Verwitterung an dem 
Die verwittwete Königin Adelaide iſt vorigen Sonn⸗[ Ho nden, und erzählt, in ng mit 


Uebereinſtimmu 

abend in Begleitung des Prinzen Eduard von Sach⸗ 9 Sr Mittheilung, daß der Körper ganz wohl 
fen Weimar, von ihrem bisherigen Landſitze Sud⸗ erhalten war, nur daß ihm von dem Atlas, welchen der 
bury⸗Hall zurückkehrend, hier in London wieder einge⸗] Arzt ſorgfältig von den Füßen aufwärts nach dem Kopf 
troffen. Der Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar zu aufgerollt hatte, ein fchleierartiger Ueberzug ‚geblieben 
ſchiffte ſich am Tage darauf ein, um über Antwerpen] war. „Der Kopf, ein wenig erhoben,“ ſo heißt es in 
nach Deutſchland zurückzukehren. dieſem Bericht, „ruhte auf einem Kiſſen. Der große 
Capitan Engledew, der das Dampfſchiff „Great⸗ Schädel, die hohe und breite Stirn erſchien mit gelbli⸗ 
Liverpool“ nach Alexandrien geführt hatte, theilt in] chem, ſehr feſt anklebendem Ueberzug verſehen, ebenſo 
einem Provinzialblatte einige Details über feine Un⸗ erſchien auch der Augenrand, a obern Theil die Au⸗ 
terredung mit dem Vicekönige mit. Unter An: genbraunen bedeckte. Unter den Augenliedern zeichneten 
derem äußerte dieſer zu ihm: „Sagen Sie Ihren ſich die Augäpfel, welche von Fig Ausdehnung und 
Landsleuten, wie ich recht gut weiß, daß nicht das eng-] Geſtalt wenig verloren batten. % Augenlieder waren 
liſche Volk gegen mich kämpft, ſondern nur meine bei- vollſtändig geſchloſſen, trafen — 8 untern Theil der 
den Feinde, die Lords Palmerſton und Ponſonby, die] Augenwimpern zuſammen un fühlten ſich hart an. Es 
anfangs meine Eroberung Syriens befördert und es zeigten ſich noch einige Härchen — dem Rande. Das 
jetzt mir wieder entreißen wollen.“ Boghos Bei äußerte Nafenbein und die Bedeckungen deſſelben waren gut er⸗ 
gegen den Capitain, der Paſcha ſei von den Franzoſen halten, nur die Nafenfpige und die Naſenflügel hatten 
betrogen worden, und er wolle nichts mehr mit ihnen gelitten. Die Backen waren voll: die Haut dieſes 
zu thun haben. Künftig werde er ſich an die engliſche]Theils des Geſichts zeichnete ſich durch fanftes Anfühlen 
Nation wenden, die er ehre und um deren Allianz er | und Weißheit der Farbe aus, die des Kinns war etwas 
ſich bemühen werde. 3 % blau; es war die Farbe des Barts, welcher nach dem 
Die Rüſtungen in den englifchen Kriegshäfen dauern] Tode gewachſen zu ſeyn ſchien. Das Kinn ſelbſt war 
nach wie vor fort. Es find abermals en Paar ſchwere unverändert und beſaß noch die dem Geſicht Napoleons 
gegatten und einige Linienſchiffe zum Dienſt beordert. eigenthümliche Gestaltung. Die dünnen Lippen waren 
Minifterielle Blätter melden, daß alle Soldaten der | offen, drei ſehr weiße Vorderzähne zeigten fi unter der 
in Chatam befindlichen Depots von Regimentern, Oberlippe, welche an der linken Seite etwas offen war. 
welche in Oſtindien ſtehen, Befehl bekommen haben, Die Hände ließen nichts zu wünſchen übrig und zeig⸗ 
ſich zur Einſchiffung in drei Wochen bereit zu halten, | ten nicht die mindeſte Veränderung, Nur der Puls⸗ 
um zu ihren Regimentern zu ſtoßen. 1 ſchlag hatte aufgehört, die Haut ſelbſt hatte noch die 
Das Paketſchiff „Virginia“ hat Nachrichten aus eigenthümliche Farbe des Lebens. Die Finger hatten 
New⸗ York vom 13. November Überbracht. Unter] lange feitfigende und ſehr weiße Nägel. Die Füße wa⸗ 
den von dem neuen Präſidenten, General ren in Stiefeln, aber durch eine Oeffnung der Naht 
ſah man die 4 äußerſten Zehen auf jeder Seite. Die 


Harri artenden Maßregeln nennt man ein 
amel Bun eren Geſeh Errichtung einer National Haut derſelben war weiß, fie hatten Nägel. Die obere 
Bruſtgegend war in der Mitte ſtark eingedrückt. Die 


ank, je lickſichtigung des Unter⸗Schatz⸗ 
Amts- Spe mz Aue einführung der Schutzzölle.] Seiten des Bauchs waren hart, die Glieder ſchienen 
Ein vom Standard im Auszuge mitgetheilter Pri⸗ unter der Kleidung, welche fie bedeckten, ihre Form be⸗ 
vatbrief giebt die Hoffn daß die Banken von Phi⸗ halten zu haben. Ich drückte den linken Arm, er war 
> hart und hatte an Umfang verloren. Die Kleider er: 


ladelphia im Jann ngen wieder auf⸗ 
nehmen würden. An 1 Dollars ſind ſchienen in ihrer Farbe, fo daß man leicht die Uniform 
zu dem Zwecke von den Banken von Boſton vorge⸗ der reitenden Jäger der alten Garde, das dunkelgrüne 
ſchoͤſſen worden, die au 3 rforderliche eine | Kleid, die rothen Aufſchläge, das Band der Ehrenlegion 
Million Dollars iſt bereits zum noch e und die weißen Beinkleider erkannte.“ Von den Me⸗ 
tall⸗Gegenſtänden hatte nur die Krone des Ordens der 
Ehren⸗Legion ihren Glanz behalten. Die Vaſen mit den 
Eingeweiden blieben in dem Sarge ſtehen, da ſie mit 


ar 2 Vorker 
Banken unterzeichnet worden. Düfte von New⸗ Y 
Theilen des Körpers feſt zuſammenhingen. 245 
r 


Großbritannien. 
London, 4. December. Ihre Majeſtät die Kö ni⸗ 
gin hat das Bett bereits verlaſſen und geht in ihrem 


“ i Das Paketſchiff „Ja⸗ 
mes“ war am 12ten mit 29,00 2 
900 w⸗ 

fuhr aus den Vereinigten Staate ontanten⸗ 


J n n t] den f 
in den 3 letzten Monaten 3 Wien Se ganze Beſichtigung dauerte nur zwei Minuten. 


Arzt fürchtete, daß die Einwirkung der at moſphäri⸗ 
ſchen Luft den fo gut erhaltenen irdiſchen Ueberbleib⸗ 
ſeln des großen Todten ſchädlich ſeyn könnte und beeilte 
ſich damit, daß der Sarg wieder geſchloſſen wurde, nach⸗ 
dem er den Atlas mit Creoſot getränkt und ſanft 
wieder über die Leiche gebreitet hatte. — Da zu den 
urſprünglichen Särgen noch zwei neue aus Frankreich 
mitgebrachte von Eben⸗ und Eichenholz kamen, ſo iſt 
die kaiſerliche Leiche jetzt ſechsfach eingeſargt. 

Der Prozeß der Madame Lafarge ſollte bereits 
vor einiger Zeit vor dem Caſſatlonshofe zur Verhand⸗ 
lung kommen, mußte aber auf den Antrag der Bethei⸗ 
ligten verſcoden werden. Jetzt iſt ein neuer Zwlſchen⸗ 
fall eingetreten, der feine Entledigung noch weiter hin⸗ 
ausrückt. Die Vertheidiger der Verurthellten haben 
nämlich die bel der Aſiſenſitzung in Tulle geführten 
Protokolle als verfälſcht angeklagt. 


Paris, 5. Decdr. (Pelvatmitth.) Ja der ges 
ſtrigen Sitzung“) fhritt die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer zur Diskuſſtlon der einzelnen Paragraphen 
der Adreſſe und nahm acht derſelben nach der von 
der Kommiſſton modificirten Faſſung an (. 
geſtr. Ztg.). Der auf Spanien bezügliche Paragraph 
wurde durch ein Amendement des Herrn Pas calis 
verändert, was die Oppoſitlon für einen von ihr davon⸗ 
getragenen Sieg hält. In den 8 andern Paragraphen 
hatte das Miniſterium eine ſtarke Majorität, 
ein Reſultat, das ſich beide Parteien als einen Steg 
zueſgnen; die Oppoſition ſagt, die veränderte Faſ⸗ 
fung der Adreſſe haben wir der Kommiſſion und dem 
Miniſterium aufgedrungen, fie ift daher die unſere 
und gehört weder der Kommiſſion noch dem Kabinet 
an; die mintſterielle Partei ſagt, die veränderte 
Redaktion der Adreſſe hat den Geiſt unſers erſten Ent⸗ 
wurfs nicht aufgehoben, er iſt derſelbe geblleben; die 
mod ficltten Ausdrücke und deren Stellung haben wir 
freiwillig in Folge elner deutlichen Kenntniß der Per⸗ 
ſonen und Sachen nach den zehntägigen Debatten an⸗ 
genommen; die modificirte Adreſſe iſt daher ebenſo uns 
fer Weck als die urſprünglicht. Um diefem Streitpunkt 
drehte ſich beinahe die ganze Sitzung, worin über 20 
Redner ſprachen. So viel iſt gewiß, daß ein von 
Hrn. Odllon Barrot vergeſchlagenes Amendement 
um Geiſte der Politik des 1. März gegen den $. über 
den Orient mit ſtarker Majorität verworfen wurde 
und hierm kein Sieg der Oppoſitlon zu finden iſt. Hr. 
Glais⸗Bezoin, ein Mitglied der Linken, der bei dies 
ſer Gelegenheit das Wort nahm, erklärte in der Auf⸗ 
richtigkeit feines Gewiſſens, doß er vor den Debatten 
der Meinung war, der 1. März fei durch das Ausland 
gefallen; nachdem er aber die vielen Aktenſtücke geſehen, 
habe er die Ueberzeugung, daß dies Miniſterlum nur 
durch feine eig nen Fehler gefallen. — Die übrigen $$.. 
werden wahrſcheinlich heute noch votirt und die ganze 
Adteſſe abgeſtimmt werden. — Der Kammerpräſi⸗ 
dent lieſt den erſten §., worin die Worte, „ihren (der 
Kımmern) Rath zu derückſichtigen“ ausgelaſſen find. 
— Hr Dupin (Berſchterſtatter): „Als wir: zur Aus⸗ 
laſſung der Worte „ihren Rath zu berückſichtigen! eins 
gewilligt hiben, wollten wir dadurch nicht das Recht 
der Kammer beſchränken, allein da dieſe Ausdrücke einer 
Zweideutigket unterworfen find, da die Einen darin 
eine Rechtsbeſchränkung der Kammer, die Andern eine 
Rechtsdeſchränkung der Krone ſehen konnten, haben wle 
es für gerathſam gefunden, dieſe Worte zu unterdrücken, 
da fie Überdies in den Worten: „ihrem Belſtand“ ent: 
balten find; denn der verſprochene wie der verweigerte 
Beſſtand der Kammer iſt ein Rath derſelben: der erſte 
rälh, die Polit k der Reglerung auszuführen, der andere 
fie aufzugeben. — Der Berichterftatter, entwickelte darin 
weſtläufig, daß die Mod fikatlon der Adreſſe, die die 


Kommiſſion in ihrem urſprünglichen Entwurf vorgenom⸗ 
men, den. Gelft derſelben nicht geändert habe, u. daß dieſe 


Veränderungen freiwillig gemachte, durch das wäh⸗ 
rend der zehntägigen Diskuſſton über Perſonen und 
Sachen geworfene Licht bedingt, aber keineswegs auf: 
gedrungene ſeſen. Hr. Guizot glebt den Erklärungen 
des Berichterſtatters feine vollkommene Zuſtimmung und 
ſagt unter Andern: „Selt 10 Tagen discutiren wir, ſelt 10 
Tagen wird die Frage zwiſchen der Beibehaltung der gegen⸗ 
tigen Rüſtungen, zwiſchen der Politik eines bewaffneten 
Friedens oder der Entfaltung und Vermehrung der Kriegs⸗ 
rüſtungen bis auf 950,000 Mann geſtellt; dies iſt die 
eigentliche Frage, die der ehtenwerthe Herr Dupin in 
der Einfachheit feiner Sprache mit Beſtimmtheit geſtellt; 
in dleſen Ausdrücken und Grenzen ſtimmen wir volle 
kommen der neuen, von der Kommiſſion aufgeſtellten 
Faſſung bei.“ — Herr Piscatory: „Damit aus der 
Uoreffe jede Zweldeutigkelt verſchwinde, habe ich in Ge 
meinſchaft mit einigen Freunden eine Reihe von Amen⸗ 
dements vorgeſchlagen. Wir find gleichſam die vorge⸗ 
rückten Wachtpoſten, die, wenn fie in ihr Waffel ps 


) Durch ein Verſehen iſt geſtern in 
92 10 e datirten Privat 
aris geſagt worden: i 
ſollte aber heißen: „Die 1 9 trie @ 
liche Leſer aus den Verhandlun 


haben wird, da wir bereits vorgestern die d 


2. Dechr, ſehr ausführlich und bis zum Sch lu ſſe dies 
ſer Sitzung ü Pr l Re d. 8 


— 


erhalten! 


zurücktreten, weber ihr Regiment, noch ihren Oberſten, 
noch ihre Cocarde mehr erkennen.) Das Miniſterium 
iſt ohne Programm in die Gewalt eingetreten; anſtatt 
ſich mit der Aufſtellung eines Programms zu befaffen, 
richtete es feln ganzes Streben dahin, feinen Vorgänger 
zu bekämpfen, (Unterbrechungen und Reklama⸗ 
tlonen.) Es hat ſich, ſage ich, mehr damit befaßt, 


feinen Vorgänger anzugreifen, als die Linie feiner Po: 


litik zu zeichnen.“ — Am Schluſſe feiner Rede macht 
Herr Piscatory einen Aufruf zur Verſöhnung und Ein⸗ 
tracht an die Kammer, welche dem Natlonalgefühl Kraft 
verleihen, und wodurch die Kammern dem Lande 
einen großen Dienſt leiſten würden. — Herr v. La⸗ 
martine entwickelte von neuem den Gedanken, welcher 
die Kommiſſion bei der Abfaſſung wie Aenderung der 
Adreſſe leltete; feine Rede iſt nichts als eine klare und 
nachdrückliche Wiederholung deſſen, was der Bericht⸗Er⸗ 
ſtatter und der Miniſter des Aeußern vor ihm geſagt. 
— Herr Berryer bemüht fi nachzuweiſen, daß die 
HH. Dupin, Gulzot und Lamartine in Ihrer Verthei⸗ 
digung der Adreſſe die Frage nicht recht geſtellt haben, 
daß es ſich während der Dlskuſſion nicht darum han⸗ 
delte, ob man eine Krlegstüſtung von 500,000 oder 


900,000 aufſtellen ſolle; daß der erſte Entwurf bie 


Worte der Thronrede rein umſchrleben hätte, während 
der modifizirte Frankreich eine würdige Stellung gebe, eine 
fefte Sprache führe; der neue Entwurf bekampfe daher 
das Syſtem des Minſſterlums ſelbſt. — Herr Ville: 
main bekämpft dieſe letzte Behauptung; die Deskuſ⸗ 
ſion über die Bedeutung der erſten und zweiten Fiſſung 
der Adreſſe beginnt von neuem und der Miniſter (des 
öffentlichen Unterrichts) führt mit glücklichem Erfolg durch, 
daß beide Abfaſſungen Ihrem GBeifte nach ſchlechterdings 
identiſch find. — Herr Odllon Barrot nimmt ge: 
gen ihn das Wort und behauptet, in der erſten Faſſung 
der Adreſſe erhalte der Vertrag vom 15. Jult eine 
Deutung, die den unterzeichneten Mächten deſſelben ſehr 
genehm geweſen ware; in der zweiten Faſſung ſoi dies 
nicht der Fall, hier weiche Frankreich nicht wie in der 
Faſſung den Ereign ſſen im Orlent und behalte eine 
ihm würdige Haltung bel; um dieſen Gelſt noch deut⸗ 
licher auszudrücken, ſchlägt er folgendes Amende⸗ 
ment vor: „Slre, Frankreich fühlte ſich durch die Er: 
eigniſſe, die im Orient vollbracht worden, Lbhaft kr⸗ 
griffen. Die bewaffnete Interventiom der untergelchnes 
ten 5 Mächte des Juli⸗Vertrags bedroht die Unabhän⸗ 
gigkeit des osmaniſchen Reichs mehr als ſie ſie beſchützt 
und gefährdet auf eine bedenkliche Weiſe das europälſche 
Gleichgewicht und den Weltfrieden. Ew. Majeſtät 
konnten ihr (der Intervention) nicht beitreten; fie muß⸗ 
ten Kriegsrüſtungen machen, dieſelden werden auftecht 
erhalten und ſo weit entfaltet werden, ſo weit die Ver⸗ 
theldigung unſerer uns garantirten Rechte und dle Er⸗ 
haltung unſers Einfluſſes im Orient es erheiſchen wer⸗ 
den.“ — Hr. Gulzet: „Ich habe der Kammer nur 
wenige Worte über die Wichtigkeit dieſes Amendements 
zu ſagen, ſowohl in Bezug auf fein Prinelp, als in 
Bezug auf die Krlegsrüſtung. Dem Principe nach 
ſpricht dieſes Amendement den Mächten das Recht der 
Intervention im Orlent ab. Allein das gegenwärtige 
wle alle früheren Kabinette haben dieſes Recht anerkannt, 
ja alle haben dieſes Recht in ihrer Polltik ausgeübt. 
Als man ſich der Fortſetzung des Krieges zwiſchen dem 
Sultan und dem Paſcha entgegenſetzte, hat man de 
facto interventtt; die Mächte haben Frankreich dieſes 
Recht nicht beſtritten und der Vertrag vom 15. Juli 
iſt nur eine Foriſetzung in der Ausübung dieſes Rech⸗ 
tes. Ueber die in dem Amendement definitten Kriegs⸗ 
rüſtungen habe ich zu bemerken, daß Frankreich dadurch 
ausdrücklich die Sache Mehmed Alis übernehmen und 
ſich verbindlich machen würde, das zu vertheldigen, was 
man feine Rechte nennt. Erlauben Se mir, meine 
Herren, in die Wahrheit der Lage einzutreten. Unſere 
ganze Politik war auf einen energiſchen, wirkſamen und 
ausdauernden Widerſtand des Paſcha's gegründet und 
der 1. März handelte und unterhandelte auf diefer. Ba⸗ 
ſis und dieſer Vorausſicht als er das thätige Einſchrei⸗ 
ten Frankreichs auf den Frühling verfhob. Nun, m. 
H., dieſe Baſis ſtürzte zuſammen, dies zu verkennen, iſt 
unmöglich; was man jetzt von Ihnen verlangt, ift, eine 
Sache zu unterftügen, ſich für eine Sache zu verpflichten, 
die zu erhalten, ihr eigener Here nicht im Stande war.“ 
— Hr. Thlers: „Als ich am Anfang dleſer Diseuſ⸗ 
ſion behauptete: „Die Frage iſt gelöſt,“ fühlte ſich Hr. 
Guizot darüber verletzt. Nun denn, er hat jezt ſelbſt 
meine Worte gerechtfertigt. Ihr ſagt, es iſt heute un⸗ 
möglich, Frankreich für den Paſcha zu verpflichten. Da 
Sprien verloren iſt, fo kann jetzt. nur von Egypten die 

ſein, und für Egypten haltet Ihr es für unmög⸗ 
lich, daß Frankreich eine Verpflichtung ſich auferlege? 
Wolit Ihr, oder wollt Ihr nicht, daß der 
Vicekönig wenigſtens Egypten behalte? Wollt 
Ihr, oder wollt Ihr nicht das europäiſche Gleichgewicht 
nach den Ausdrücken der Rede vom 8. Okt. auftecht 
Woll Ihr, oder wollt Ihr nicht euch ver: 
pflichten, die ſes Glachgewicht werkthätſg zu erhalten, im 
Fall der Paſcha geſtürzt würde? Wenn Ihr das wollt, 


— — 
9 Hr. Piscatory iſt ein apgefallener Doktrinär, gleich 


Jaubert, Remuſat, Duvergier de Hauranne, Ducos und 
Anderen. 
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müßt Ihr das Amendement des Hrn. Barrot anneh⸗ 
men. (Nein, nein; heftige Unterbrechung im 
Centrum.) Wenn Ihr es nicht wollt, ſo ſagt es 
deutlich auf dleſer Tribüne.“ (Wach ſender und an⸗ 


haltender Lärm.) — Hr. Paſſy: „Jedermann 
wünſcht, daß ſich die Frage rein herausſtelle; ich 
meines Thells babe die Ueberzeugung, daß die 


Kammer im Intereſſe des Paſcha's ſelbſt die 
größte Unklugheit beginge, wenn ſie das Amende⸗ 
ment des Hrn. Barrot annähme. Die Mächte Euro⸗ 
pa's haben erklärt, daß der Entfegung des Paſcha's 
keine Folge werde gegeben werden; wenn man nun dle 
Krlegsrüſtungen fortſetzt, wird man Europa vermögen, 
feinen Entſchluß zurückzunehmen?“ — Hr. Remufat 
wiederholt die Argumente des Hrn. Thiers gegen das 
Syſtem des Miniſteriums und für das Amendement 
Barrot's. — Hr. Guizot: „Dieſe Dlscuſſion iſt in 
der That höchſt ſonderbar. Ihr habt in der Note vom 
8. Oerbr. die Erhaltung der Paſchal ks für Mehemed 
Ali verlangt; dieſe Forderung wurde aus Achtung 
für Frankreich und feinen Einfluß zugeſtanden, 
und heute verlangt ihr das unter der Form einer 
Drohung, was man eurem Einfluß zugeftanden, 
Ihr wollt euch alſo, erlaubt mir den Ausdruck, 
eine kindiſche und gefährliche Genugthuung 
für den Paſcha verſchaffen.“ Hr. Odilon 
Barrot nimmt abermals zur Unterſtützung ſeines 
Amendements das Wort, daſſelbe wied aber bei der 
Abſtimmung verworfen, mehre andere Amendements 
über denſelben § werden von ihren Urhebern zurückge⸗ 
nommen; bie von der Kommiſſion amendirten $$ 1 u. 
2, werden mit bedeutender Mehrheit angenommen. — 
Der Präſtdent lieſt den 9 3: „Alle unſere auftich⸗ 
tigen und innigen Wünſche waren für die Pactfika: 
tion Spaniens. Betheſligt an der Befeſtigung ſei⸗ 
ner konſtitutlonellen Regierung, würden wir mit lebhaf⸗ 
tem Bedauern ſehen, wenn die Anarchie ein im Namen 
der Freiheit fo muthig unternommenes Werk gefährden 
würde.“ — Hr. Piscatory ſchlägt folgende Abfaſſung 
dieſes 9 vor: „Wir haben durch unſere innigſten 
Wünſche die Paclficat on Spaniens erſehnt und 
durch unſern aufrichtigſten Belſtand beſchleu⸗ 
nigt. Betheiligt bei der Befeſtigung feiner konſtſtu⸗ 
tionellen Regierung, müſſen wir durch alle wirkſamen 
Maßregeln beitragen, es vor der Rückkehr des Bür⸗ 
gerkriegs zu wahren.“ — Hr. Piscatory unter⸗ 
ſtützt fein Amendement und ſagt, daß fein vorzüglich ſter 
Zweck ſei, das Wort „Anarchie“ zu entfernen. — Hr. 
Guizot bekämpft das Amendement, weil es die Em⸗ 
pfindlichkelt der ſpaniſchen Armee durch die Erwähnung 
des franzöſiſchen Aufſtands verletzen würde. Nach einer 
langen Debatte zwiſchen dem Antragſteller, dem 
Minifter des Aeußern, dem Hrn. Iſambert, Du: 
pin und Barrot nimmt Hr. Piscatory fein 
Amendement zurück. Ein anderes des Hrn. Porta: 
lis, das die letzte Phraſe des § durch folgende erſetzt: 
„Hoffen wir, daß es (Spanien) ein im Namen der 
Freiheit fo muthig unternommenes Werk zu vollbringen 
wiſſen wird“, wird von Hrn. Guizot bekämpft, von 
Hrn. O. Barrot unterſtützt und angenommen. — 
Der vierte $, die Nationalität Polens betreffend, 
wird von Hrn. Piscatory als überfläſſig und unnütz 
bekämpft, Hr. Tracy unterſtützt den §, der auch ans 
genommen wird. — Der fünfte 98, Buenos. Ay⸗ 
res betreffend, wird ebenfalls nach einer kur⸗ 
zen Discuſſion zwiſchen Herrn Tracy und dem Ma: 
tinemintfter angenommen. — Der b. 6., Algier, 
der $. 7., die Affaire von Boulogne betreffend, 
werden ohne Discuſſion angenommen. — Der $. 8 
das Budget betreffend, veranlaßt Hen. Laradtt zu 
der Frage, ob unter dem Landgeſez auch das Geſetz der 
Creditsbewilligung für die Befeſtigung von Paris 
begriffen ſei? Der Mintfterpräfident erwldert, daß 
die Regierung in einem beſondern Geſetze einen außer⸗ 
ordentlichen Credit nicht nur für idle geſammte 
Befeſtigung des Landes, ſondern auch für die von Pa⸗ 
ris verlangen werde. Alle darauf bezüglichen Fragen 
würden dann behandelt werden können. 


Portugal. 


Ein im Morning » Chronicle enthaltenes 
Schreiben aus Liffabon vom 23. November äuſ⸗ 
ſert Über die dortigen Zuftände: „Dem Anſchein nach 
geht Alles hier ſeinen ruhigen Gang, aber es ſind 
Beſorgniſſe vorhanden, daß nicht Alles iſt, wie es 
fein follte, und daß früher oder ſpaͤter eine zweite 
Exploſion ſtattfinden wird, wenn die Dinge in 
Spanien bleiben wie fie dermalen find. Die Spa: 
nier ſelbſt ſcheinen ziemlich geneigt, hier eine Be: 
wegung zu begünftigen, und der Stand der 
Dnerofrage giebt ihnen einen willkommenen Vor⸗ 
wand, worauf fie ihre Abſichten auf Portugal ſtuͤtzen. 
Einige andaluſiſche Blätter ſprechen be⸗ 
reits von der Eroberung Portugals als von 
einer ausgemachten Sache.“ 


Sch wei z. 


Konſtanz, 2. Dezbr. Im benachbarten Thur 
gau befinden ſich ſeit einigen Tagen franzöſiſ 


iſche 


Pferdehändler, die bedeutende Aufkaͤufe gemacht 
haben; ſie ſcheinen Eile zu haben, denn ſie ſchließen 
den Kauf ſchnell ab und bezahlen theuer. Uebrigens 
fragen fie weder nach Artillerie -noch Trainpferden, 
ſondern kaufen nur Thiere für leichte Kavalerie auf. 
(Karlsr. Ztg.) 


Italien 

Rom, 27. Novbr. Der Geſundheitszuſtand 
Sr. Heiligkeit iſt fortwährend befriedigend. — Die 
Curie ſcheint vorerſt von dem frühern Projekt, nach wel- 
chem fie beabfichtigte, einen eigenen Vicarius aposto⸗ 
licus mit der Miſſion in Nord⸗Deutſchland zu 
beauftragen, abſtehen zu wollen. Außer den dabei zus 
nächſt intereſſirten deulſchen Bundesſtaaten und Däne⸗ 
ark, hat beſonders Preußen im Verein mit Oeſterreich 
gegen dieſe Neuerung elne abmahnende Note erlaſſen 
und dagegen angeführt, daß vor allem der jetzige Zelts 
punkt, wo von allen Seiten veligiöfe Streitigkeiten aufs 
tauchen, nicht geeignet dazu ſel. Der für jene Stelle 
beſtimmte Biſchof Laurent verweſlt übrigens noch hier 
und erwartet elne anderweitige Beſtimmung. Die Reife 
des Prälaten nach Rom iſt beſonders von der belgiſchen 
Geſſtlichkeſt befördert, aber hier gie nicht gerne geſehen 
worden. Man macht ſich überhaupt in Deutſchland eine 
ganz falſche Vorſtellung, wenn man glaubt, daß manche 
Beſtrebungen der beigifhen Geiſtlichkelt von 
hier aus unterftägt und befördert werden. Wir können 
aus fiherer Quelle berichten, daß mehrmals von hier 
aus ſehr entſchieden dagegen gewirkt worden iſt. 


Anſtellung des Herrn Laurent hat gar nicht mit Vor⸗ 
wiſſen des Staats ⸗Sekretaͤrs ſtattgefunden, fondern ſſt 


ganz allein von dem Präfekten der Congregatlon der 
propaganda fide; dem Cardinal, Sranfoni ausgegangen, 
von welchem bekonntlich die Miffionen im Norden reſ⸗ 
ſortiren. — Bürgermeiſter und Rath von Antwerpen 
haben der biefigen päpftlichen Akademie von S. Lucca 
die auf das Rubensfeſt geſchlagene Medaille überſandt, 
indem Rubens auch Mitglied jener Akademie war. — 
Der K. belgiſche Geſandte, Graf d'Oultremont⸗ 
Warfuſce, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Zwei Korreſpondenten der Allg. Zeitg. melden nun 
ebenfalls bie (in Nr. 287 d. Brest. Ztg. zuerſt berſch⸗ 
tete) Nachricht von der Pulver ⸗Exploſlon in St. 
Jean d' Acre, und ſchildern dieſelbe als von noch 
ſchrecklicheren Folgen. Die Schreiben find aus Kon⸗ 


ſtantinopel vom 18. Movbr. batirt 


von den 
eine lautet: „Das türkiſche Dampfboot Tahir! Babel. 


das am 6. Novbr. von St. Jean d' Acre abgegan⸗ 


gen iſt, bringt uns folgende neueſte Nachrichten: An 
jenem Tage fand in der Feſtung eine fürch⸗ 
terliche Pulver-Erplofion ſtatt, die gegen 200 
Alliirten das Leben Eoftete, *) Während man 
nämlich den durch dle erſte Exploſion am 3. Nopbr. 
verurſachten Schutt aufräumte, ſtieß man auf eine große 
von den Trümmern bedeckte Quantität Pulver, dle ſich 
durch das in der Aſche glimmende Feuer entzündete. 
Das Gerücht geht, daß der Erzherzog Friedrich 
und Obrtſt Smith bei dieſer Gelegenheit verwundet 
worden ſeien, was ich jedoch durchaus nicht verbürgen 
will.“ — Der übrige Theil des Schreibens enthält meiſt 
bekannte Thatſachen, von denen wir nur folgende heraus⸗ 
beten: „Mach mud Bey, der Commandant der Feſtung, 
der nicht bei ihrer Einnah mi gefangen worden, ſondern 
in die Gebirge entflohen war, um ſich mit Ibrahim 
Paſcha zu vereinigen, wurde auf den Bergen mit viers 
zehn ſchwer mit Geld beladenen Maulthieren von den 
Druſen erreicht und in die Feſtung zurückgebracht. — 
Mehmed All ſchlckt große Truppen⸗Transporte, Regl⸗ 
menter, die aus Mocca und den Heiligen Städten in 
Egypten ankamen, nach Syrien. — Waller: Bey, 
Commandant der türkiſchen Flotille, iſt hier angekommen, 
um dem Sultan die Fahne von Acre zu übergeben. 
Auch erwartet man dle ganze türkiſche Flottille hler, wo 
fie überwintern wird. Ste wird den Reſt der Gefan⸗ 
genen von Acre hierherbringen. Als Grund ihrer Mid: 
berufung führt man an, daß fie jetzt nicht mehr an der 
ſyriſchen Küſte nothwendig ſel und daß dle So gro⸗ 
ßen Schaden gebtten hatten, fo daß fie im Arſenale re⸗ 
parlet werden müßten. — Der Commandant einer tür⸗ 
kiſchen Fregatte, welche tauſend ane Gefangene 
hieher brachte, hat, an Trinkwaſſer Mangel leldend, dies 
ſelben gezwungen, während zen Lagen Secwaſſet zu 
trinken. Schon unterwegs Farben gegen hundert von 
ihnen. In Konſtantinopel mußte aber die Hälfte in die 


Hoſpſtäler gebracht werden we deren täglich einge an 


der blutigen Ruhr zn ae gehen. Der Comman⸗ 
dant wurde durch ein Krlegegericht zur lebenslänglichen 
Galeerenſtrafe . — Geſtern marſchirten etwa 
1200 eg pp Gefangene, mit der Muſſk eines hie⸗ 


*) Das andere Schreiben meldet, es ſeien dabei gegen 300 


Menſchen zu, Grunde gegangen. Darunter follen ſich 
8 namentlich Sea Fregatten⸗Capitaine, 


Fortſetzung in der Bellage.) 


Mit einer Beilage. 


De a a rer Si 21 
* 
—— — 
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Erſte Beilage zu Me 292 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 12. December 1840. 


(Fortſetzun g.) 

ſigen Gardetegiments an der Spitz, von Konſtantin opel 
nach der Kaſerne von Pera. Die Gemeinen waren ohne 
Waffen, ihre Offiziere aber hatten den Säbel an der 
Seite. Die meiften waren kräftige Mannesgeſtalten, 
die bel ihrer großen Mäßigkeit und bei einem an Stra⸗ 

en gewöhnen Körper unter guter Leitung keine (clech⸗ 
ten Soldaten ſein müſſen. Dies iſt der erſte Feldzug 
gegen Mehmed Ali, in welchem wir Gefangene in der 
Hauptſtadt ſehen. Zwar ſprachen die Journale des Gou⸗ 
vernements auch früher immer von vielen Gefangenen; 
allein wir hatten deren nie zu Geſicht bekommen.“ 
— ——— 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 11. Dechr. Die evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſche Fakultät in Bonn hat dem Heren Pastor 
Primarius Gaupp in Langen⸗Bielau, in Anerkennung 
ſeiner verdienſtlichen Wirkſamkeit, insbeſondere des wahr⸗ 
haft evangeliſchen Charakters und des Scharfſinns, den 
derſelbe durch die vor wenigen Monaten herausgegebene, 
den Katholiken in der Römiſchen Kirche gewidmete, 
Schrift: Die Römiſche Kirche, kritiſch beleuchtet 
in einem ihrer Proſelyten (Dresden 1840. 8.), bekun⸗ 
det hat, die theologiſche Licentiaten-Würde er⸗ 
theilt. Das unter dem 18. Novbr. ausgeſtellte Diplom 
zeichnet den Promovirten aus als: Vitae testimonüs, 
muneris administrandi fructibus, edito libro de 
diserimine ecelesiarum occidentalium, eruditionem 
elegantiorem, ingenii acumen atque generosam 
animi indolem, qua auctor veritatem evangelicam 
aeque ac unitatem ecclesiasticam amet, adversario- 
rum fidem et merita libenter agnoscat, egregie 
testante probatum. ; 

Mirterungs Beſchaffenheit 
im Monat Novbr. 1840, 
nach den Beobachtungen auf der K. Univerſitäts⸗Stern⸗ 
warte zu Breslau. 0 

Der Himmel war zwar ſehr veränderlich, aber doch 
am häufigften bewölkt, und nur an acht Tagen halbhei⸗ 
ter. Regen fiel am 5., 7., 8., 9., 10., 11., 12., 13., 
14., 16., 17., 18., 19., 20., 24., 27. u. 29., Schnee 
am 20., 27. u. 29.; trotz deſſen betrug die Höhe des 
geſammten Niederſchlages nur 7,16 Parifer Linien, Am 


5., 19. und 27. nebelte es und am 10. und 17, ent 


luden ſich Gewitter 
Der Baromete a e 
Monats hindurch ſehr niedrig, und erreichte am 12ten 
mit 27/ 1, 1 fein Minimum; zum Schluſſe jedoch 
erlangte das Queckſilber eine ſihr bedeutende Höhe, und 
flieg am 20ſten bis zu 28° 2,41. Das Mittel aus 
den Extremen iſt 27° 7,% 81, das Mittel aus ſämmt⸗ 
lichen Ständen des Monate 27" 6, 30. Von den 
oft bedeutenden 24ſtündl. Variationen find zu merken: 

vom 12. zum 13. + 4,29 

17. 18: — 4,57 

21. + 3,96 

v 22. — 4,06 

„ 22. u 23. + 4,98 

„ . „ W. 72 
Die Temperatur war während der beiden erſten Mo⸗ 
natsdritttel ſogar wärmer als im ganzen Oktober; im 
lebten Drittel nur trat geringer Kältegrad ein. Das 
monatliche Mittel giebt + 4,085, die Extreme, von 
denen am 1 7ten ＋ 12,01 als Maximum, und als Mi⸗ 
nümum — 2,07 om 26ſten beobachtet wurden, dagegen 
+ 4,075. Von den, felten großen, 24ſtündl. Variat o⸗ 

nen ſind zu erwähnen: 

vom 1. zum 2. + 4,4 

2 13. 7 14. + 4.03 

„ 16. % 1 
7 19. 77 20. Tr wer bis SW 
1 Indrichtung war veränderlich. SO. W. 
* eg doch kamen NW.: Winde beinahe 
eben fo Häufig vor. Die Windſtärke betrug im Mitel 
24,03 und war beſonders 32 N 
bedeutend; dieſelbe war am 17 ten un 00, da⸗ 
gegen 00 am um und ‚19ten. RR 
Die Menge der in der Luft vorhandenen Feuchtigke 


war, laut Dunſtſättigung 0 890 ſehr groß; 
* an ie am 7,, 20. und 29., am ge: 


ringſten am 18. mit 0,613. 

Jun Niem war demnach be ee er: 
durch verändetilchen und bedeckten Himme 3 
figen aber a bebeutenben Regenfüll, „ len km 
überaus 7 aral der Luft, durch Dr der Wind⸗ 
el ee und durch Wechſel in de 
Breslau, om 1. Dez. 1840, 

u Shah: d 
rm Hamburg ea 
Hamburg Schwarz: C7 C6 
9. Breslau Weiß: H 2 — 4 


n 1. „7 


[2 


and tear den bedeutendſten Theil des 


nizetti gegeben. 


Alunnichfaltiges. 


— Aus München meldet man folgendes ſchau⸗ 
dererregende Verbrechen: „Am 1. d. Abends 
wurde ein Burſche, den hier Jedermann als den Sohn 
eines alten blinden Geigers kennt, zwiſchen 7 und 8 
Uhr auf dem Wege aus dem engliſchen Garten nach 
der Stadt, nicht allzuweit vom Dianenbad, von zwei 
Kerlen gepackt, an einen Baum gebunden, und da ge⸗ 
droſſelt, dis ihm die Teufel in Menſchenge⸗ 
ſtalt ein Stück Zunge abſchneiden konnten. 
Der Gemißhandelte ſchleppte ſich mühfam bis zum Hof⸗ 
garten, von wo man ihn ſpäter ins Krankenhaus brachte. 
Eine Veranlaſſung zu der vielleicht beiſpielloſen That kennt 
man nicht, zweifelt aber nicht, doß es unſerer vortreff⸗ 
lichen Polizei gelingen werde, die Sache ganz ans Licht 
zu bringen. Wie demüht dieſelbe ſel, jedem Unfug der 
Art prophylaktiſch vorzubeugen, davon giebt erſt das 
jüngſte Polizeiſtraf-erzeichniß wieder den beiten Beweis, 
aus dem man erſieht, daß wahrend des Oktobers wie⸗ 
der 23 Individuen wegen Mitführung verbotener Meſ⸗ 
ſer abgeſtraft wurden.“ i j | 

— Das Sieele verfichert, am 1. Deche- habe, wäh⸗ 
rend die Kammer und alle Tribünen Herrn Berryer 
wegen ſeiner Rede Beifall zollten, ein durch ſeine Un⸗ 
terbrechungen bekannter Deputirter des Centrums aus⸗ 
gerufen: „Welche Peſt ip doch die Beredt⸗ 
ſamkeit!“ 

— In Leipzig ehrt man die ausgezeichneten 
Künftter auf eine wirklich ausgezeichnete Weiſe. Als 
neulich Mendelsſohn-Bartholdy das jährlich 
wiederkehrende Concert zum Beſten alter und kranker 
Muſiker gab, fand er das Dirigentenpult mit Blu⸗ 
men bekränzt. Publikum und Orcheſter empfingen 
ihn mit einem Beifallsſturme. Nach dem Concert 
wurde ihm vor ſeiner Wohnung von etwa 70 Sän⸗ 
gern ein Ständchen gebracht, und als derfelbe, um 
dafür zu danken, mitten unter den Sängern erſchien, 
ertönte „dem Meiſter der Meiſter, der, wie ſchon oft, 
ſo auch heute durch die Wahrheit und Gewalt ſeiner 
trefflichen Werke das Innirſte unſerer Seele erſchüt⸗ 
terte, dem großen Künſtler, deſſen Wollen, deſſen 
Wiſſen und deſſen Können gleich mächtig ſind, dem 
kundigen und treuen Fuͤhrer im Reiche der Töne, 
dem Stolz und der Zierde unferer Stadt, unferm 


5 lix ee 9 1 
er Bruſt ein s feuriges Lebehoch.“ — 
Am 5. Beat pf die Geſellſchaft des Tunnels 


Ole Bull als Gaſt. Bei Tiſche ward dem gefeier⸗ 


ten Gaſt ein ſchoͤn gedrucktes Diplom als Ehrenmit⸗ 
glied der Geſell ſchaft, nebſt einem vortrefflich gearbei⸗ 
teten ſilbernen Pokale mit einfacher Inſchrift zum 
Andenken überreicht. 

— Vor einigen Tagen war der Elephant im Pflan⸗ 
zengarten zu Paris aus feinem Käfig gebrochen, und 
ſpazierte mit ungemeſſener Wildheit durch den Garten. 
Augenblicklich wurden die Pforten geſchloſſen, und das 
Publikum floh in größter Eile nach allen Richtungen. 


Eine Frau mit einem Kinde ward in dem Getümmel j 


niedergeworfen und der Elephant erreichte ſie, indeß that 
er beiden nichts zu Leide und ſchob ſogar das Kind 
mit feinem Rüſſel ſorgfältig auf die Seite. 
Nach einiger Zeit kehrte das Thier gutwillig wieder in 
ſein Behältniß zurück. ; \ 

— Man fehreibt aus Paris: „Am 2. December 
wurde in der großen Oper die „Favorite“ von Do: 
Seit Robert dem Teufel und Wil⸗ 
helm Tell hat noch nie eine muſikaliſche Kompoſition 
einen ſo allgemeinen Beifall erhalten. Um Ihnen eine 
Idee von der ſchöpferiſchen Geiſteskraft dieſes muſikali⸗ 
ſchen Arioſto zu geben, füge ich hinzu, daß Hr. Doni⸗ 
zetti für den Faſching in Rom eine Oper liefern, dann 
nach Paris zurückeilen und eine Oper für die Opera 
Comique in Muſik ſetzen, darauf für das kaiſerl. Thea⸗ 
ter in Wien eine Komposition, wofür ihm 20,000 Fr. 
beſtimmt ſind, und im Faſching 1841 — 42 eine an⸗ 
dere für das Theater della Scala in Mailand ſchreiben 
und dann wieder nach Paris kommen wird, um eine 
dritte Oper für die Akademie Royale zu komponiren. 
Die Partitur der „Favorite“ iſt heute für 40,000 Fr. 
an einen Pariſer Muſikalienhändler verkauft worden, doch 
hat ſich Hr. Donizetti die droits auteur vorbehalten. 

— An der Barriere von Charonne wurde kürzlich 
eine Dame verhaftet, die täglich einige Mal mit einem 
Kinde in dem Arm, gewöhnlich zu Wagen, einpaſſirte. 
Es ergab ſich nämlich, daß das Kind ein Faß war, 
in welchem etwa 15 Quart Branntwein Platz fanden, 
worauf ein Puppenkopf geſteckt war. 


(Eingeſandt.) 
Omnibus Scene 
(Buchſtäblich wahr.) 
Daß die Herren Kießling und Lange durch Einfüh: 
rung der Omnibus⸗Wagen einem wirklichen Bedürfniſſe 


fahren.“ “ 3 

„Aber ich will ja nur den halben Weg fahren mit 
dieſer Dame, und da der ganze Weg 1 Sgr. koſtet, ſo 
zahle ich 1 Sgr. für uns Beſde.“ 

„„Das geht aber nicht, die Perſon zahlt 1 Sgr., 
und wenn Sie nur bis zur Domkirche fahren.““ 2 
„Nun, ſo werde ich ausfleigen; aber die andere 

Dame fahren Sie dis zur Karlsſtraße. Adien!“ 
Unter dem Gelächter einſteigender (junger muthwilll⸗ 


ger) Domen entfernte ſich die ökonomiſche Dame und 


ließ ihre Freundin im Wagen zurück. 

Da der Merkur ſeinem Namen Ehre gemacht und 
10 Minuten früher, als er ſollte, den Platz erreicht 
hatte, ſo konnten die Pferde während der gewonnenen 
Zeit verſchnaufen; was namentlich einem kleinen Fuchſe 
ſehr zu ſtatten kam. . 

Da ertönte plötzlich aus dem Hintergrunde des Mer⸗ 
kurs dle feine Stimme der im Wagen zurückgebliebenen 
Dame: „Ach, fagen Sie doch ein Mal dem Conduc⸗ 
teur, er ſoll mir ein Glas Bier holen, mich dürſtet 
ſehr, ich werde ihm den Böhmen wiedergeben.“ 

Aus einem ſchallenden Gelächter ſämmtlicher anderer 
Damen entwickelte ſich enduch die Antwort: „„ Sagen 
Ste das dem Conducteur ſelbſt, wir werden Ihre Auf⸗ 
träge nicht ausrichten.“ g 
5 "her Dame: „Ach, ſagen Sie es ihm 
0 x “ 

Die Andern: „„Welche Zumuthungen! Conducteur, 
wie lange dauert is denn noch, laſſen Sie doch ab: 
fahren.““ 

Conducteur: „Gleich, meine Damen, wir haben 
noch 5 Minuten Zeit.“ 

Die eee eee s Herr Con⸗ 
eteur, holen Sie mir Glas Bie 1 
Conducteur: %, Wie wünschen Sie? ER a . 
Die feinſtimmige Dame: „Sie ſollen fo gut fein, mir 
ein Glas Bier holen zu laſſen, mich dürſiet ſehr!“ 

Conducteur: „„Nun, erdürſten ſollen Sie nicht (ru⸗ 
0 He, Mädchen! bringen Sie ein Glas Bier her⸗ 
u er.“ 

Das Glas wird gebracht und gelangt endlich zur 
feinftimmigen Dame, welche einige derzhafte Züge thut. 

„Ach, das Bier At kalt, es beißt recht; will Je⸗ 
mand mittrinken?“ 

„„Wir danken“ “, ertönt der Lachchor der Damen. 

„Da, Herr Conducteur“, uft die feinftimmige 
Dame, „da iſt das Glas wleder, was koſtet es denn?“ 

„„Sechs Pfennige.““ f 

(Kurze Pauſe.) 
„„Na, fo bezahlen Sie dech, das Mädchen wartet 
ja auf das Geld /, erklingt jetzt die Aufforderung der 
lachenden Damen. 

„Ach, Her Conducteur, bezahlen Sie es doch ein 
Mal, ich habe kein Geld bei mir, ich werde es Ihnen 
ſchon wiedergeben, ich wohne auf der Karlsſtraße, ich 
werde es Ihnen herunter bringen. — Ach, kann mir 
Jemand von Ibnen 6 Pf. borgen? ich bin ihm ja 
noch 6 Pf. schuldig.“ 3 

Augemeines Gelächter beantwortete dleſe Erkinmatio: 
nen, und unter des Conducteurs hervergedrummtem: 
„„Das iſt mit noch nicht vorgekommen“ tollte der 
Merkur fort. i 

Nun wurde die feinſtimmige Dame ſchwelgſam, und 
überließ die Unterhaltung den ſpottenden Nachbarinnen 
und einigen ſchreienden Kindern. An der Karlsſteaße 
angelangt, laßt der Conducteur balten, und fragt die 
feinftimmige Dame, ob fir hier ausſtelgen wolle, wor⸗ 
auf er ſtatt Antwort die Gegenfrage erhält: „ob er die 
Kartsſtraße entlang fadren würde?“ N 

„Nen“, erwiedert der Conducleur, „„der Mo: 


gen fährt vor's Schweidnitzer Thor, 


„Nun, ſo werde ic hier ausſteſgen, aber ich habe 
kei Geld bei mir, ich werde es Ihnen herunter brin⸗ 


gen, warten Sie.“ 


Corducteur: „„Das kann ich nicht; N 
fahre ich wieder vorbei, da können Se . 
— Das iſt mir noch nicht vorgekommen.“ 


2 „ 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Kepertoire. 

Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Preiſen: „Don Juan.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper in 2 Akten von Mozart. 
Donna Elvira, Madame Stöckl⸗Heinefetter, 

K. K. Hof⸗Opernſängerin aus Wien, als 
fünfte Gaſtrolle. 

Preiſe der Plätze: 

Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 — 5 

Ein Platz in den Logen des erſten Ranges 1 Rthl. 

Ein Platz im erſten Parquet 1 Rthl. 

Ein Platz im zweiten Parquet 22¼ Sgr. 

Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 

Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗Logen 15 Sgr. 

Ein Platz auf der Gallerie 7½ Sgr. 

Sonntag: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 2 

Montag, zum erſten Male: „Die verhäng⸗ 
nißvolle Faſchingsnacht.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Akten von Neſtroy. 

Mittwoch den 16. Dezbr.: „Fidelio.“ Oper 
in 2 Akten von Beethoven. Lenore, Mad. 
Stöckl⸗Heinefetter. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Hrn. Joſeph Berli⸗ 
ner aus Hitſchberg, beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. a 

Breslau, den 10. Decbr. 1840. 

x L. Guttmann u. Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Guttmann, 
Joſeph Berliner. 
5 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am öten d. M. erfolgte glückliche Ent: 

bindung feiner lieben Frau Fouiſe, von ei 

nem muntern Knaben, beehrt ſich, lieben Ver⸗ 


wandten und Bekannten hierdurch ergebenft, 


anzuzeigen: 
Berlin, den 6. Dez. 1840. 
Julius Leuchtenberg, 
Vorſteher eines Muſik⸗Inſtituts. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 14. 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Kasperle⸗Theater im Hotel de Polotzue. 
Sonnabend: „Der Herrſcher von Ungefähr.“ 
Sonntag: Daſſelbe wiederholt. 


Der Cyclus von Redouten beginnt in 
meinem Lokal, den zweiten Feſttag (den 26. 
Decbr.), welches ich hiermit ergebenſt anzeige, 

Kuappe. 


Der Muſik⸗Direktor Herr Moſewius hat 


am 1. d. M. Katrgehabte Auftüben 9 
Oratoriums „die een mit 62 Rthl. 
10 Sgr. 3 Pf. zur Verwendung für die 
Zwecke des Frauen⸗Vereins behändigt, wofür 
ich im Namen des Vereins und der Armen, 
die er unterſtützt, dem wohlwollenden Geber, 
ſo wie Allen denen, welche durch ihre gütige 
Mitwirkung zur Erreichung eines ſo erfreu⸗ 
lichen Reſultates beigetragen haben, den auf⸗ 
richtigſten Dank hiermit öffentlich abſtatte. 
Breslau, den 11. Dez. 1840. 
ö Friederike Kuhn. 


Das Diorama von Jeruſalem und 
Bethlehem, ſo wie die Geburt Chriſti, 
iſt täglich von 10 uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends in der goldenen Krone, Ring No. 2, 


u fehen, } 
3 De 5 Sgr. Kinder und Dienftboten 
8 die Hälfte. 


Sonntag den 13. Decbr., 
Chriſtmarkt im Wintergarten, 
Coneert, 

Entree von 1 uhr ab 10 Sgr., bis 1 uhr 
nur 2 gGr. 
Das Diorama, 
Lugarno in der italieniſchen Schweiz, iſt für 


daffelbe Entree zu ſehen, die Beleuchtung deſ⸗ 
ſelben beginnt um 4 Uhr. Kroll. 


Chriſtmarkt 


im Wintergarten. 

Sonnabend den 12. December Eröffnung. 
Das Entree von früh halb 9 bis Nachmittag 
2 uhr iſt 2 gGr. pro Perſon, Kinder und 
Domeſtiken 1 Sgr. Von Nachmittag 2 uhr 
an iſt das Entree 5 Sgr., für inder und 
Domeſtiquen wie Vormittag 1 Sgr. Das 
Concert beginnt an Wochentagen täglich um 
5 und endet des Abends 10 uhr. 


Das Diorama 


Lugarno in der italieniſchen Schweiz, von dem 
Dekoratjonsmaler Herrn Müg en, 50 Fuß 
lang und 20 hoch, eben ſo 


die Geburt Chriſti, 
von demſelben, in lebensgroßen Figuren, iſt 
bei demfelben Entree mit Ausnahme d. Sonn⸗ 
tage. an denen wie bisher 10 Sgr. zu ent⸗ 
richten ſind, zu ſehen. Die Abonnement⸗Bil⸗ 
lets a Fin. während der Chriſtmarkts⸗ 
eit nicht ( Pa 
ze Täglich Pramencoloſſeumſpiel, 
wobei ein Jeder gewinnt. 


Sorin 


Der Hausknecht Schmidt iſt nicht mehr 
in meinen Dienſten, M. Steinig, 


g £ rei 1 di 
mir die Hälfte der reinen Einnahme für 2 
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Geſellſchafts⸗Spiele in höchſt eleganter Ausſtattung, 


Jos. Schnabel’s Compositionen, 

Im Verlage von C. Weinhold in 
Breslau (Albrechtsstrasse Nr, 53), ist 
so eben erschienen: 


Stationes 


in usum 
Theophoricae Processionis 


eompositae a 


Josepho Schnabel. 

Preis 2 Rthlr, 5 Sgr. 
Auch hat die Presse verlassen die dritte 
Aullage von J. Schnabel, Missa in 
As, Preis 2 Rthlr. und ist auch wieder 
zu haben: J. Schnabel, Missa so- 
lemmis, 4 Rtir.; Messe in Fınoll, 
3 Atlr.; Messe in E- u. Amoll, 
3 Rthlr. 15 Sgr.; Vesperne de Con- 
fessore, 2Rtlr.; Graduale in na- 
tivitate Domini, 25 Sg; Salve 
Regina, 17½ Sgr.; Alma Redem- 

ptoris, 20. Sgr. ete. 

Für die bevorstehende Weihnachts- 
zeit bietet meine Handlung eine sicher 
befriedigende Auswahl literarischer Arti- 
kel aller Art und für die Neujahrszeit 
habe ich zeither alle Taschenbücher 
und Kalender für 1841, gleich 
nach ihrem Erscheinen erhalten. 

Indem ich mich daher zur pünktlich- 
sten Ausführung jedes literarischen Auf- 
trags empfehle, bedarf es wohl nicht noch 
der besondern Versicherung oder aus- 
drücklichen Bekanntmachung: 

dass bei mir, wie in jeder an- 

dern guten Buchhandlung, alle 


des Buch-, Musikalien- und 
Kunsthandels ohne Ausnahme 
und ohne specielle Bekanntma- 
chung meinerseits, gleichzeitig 
— wenn nicht zuerst — und zu 
den lestgesetiten Preisen zu ha- 
ben sind, selbst dann auch, wenn 
meine Firma unter andern nicht 
genannt werden sollte. 
C. Weinhold, 


in Breslau (Albrechtsstr. Nr. 53). 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53) 
ist für 5 Sgr. zu haben: 


Der deutsche Rhein, 
\ icht von Ni . 
in Musik geeciat * zn: Backern 
mit Begleitung des Pianoforte eingerichtet 
von 
B. Bandmann. 
Der Ertrag iſt einem Stipendium Vereine 
für Studirende beſtimmt. 


Angenehmes und mütliches 


Weihnachtsgeſchenk f. Kinder. 
Im Verlage von E. Sachſe und Komp. 
in Hir ſchberg iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau bei 
C. Weinhold, Bud, Muſikalien⸗ u. Kunſt⸗ 
Handlung, Albrechtsſtr. Nr. 53, zu haben: 


Das Fabelgärtchen, 


mit ſchönen Bildern und ſinnreichen Sprüch⸗ 
wörtern geziert) Ein lehrreiches Geſchenk für 
ſechs⸗ bis zehnjährige Kinder zur Uebung im 
Leſen, Denken und Nacherzählen 
von K. F. W. Wander. 
Erſte Gabe. Zweite Auflage. Preis 10 Sgr. 

Die erſte Auflage, welche gar nicht in den 
Buchhandel gekommen und nur in einem klei⸗ 
nen Kreiſe bekannt wurde, iſt in ein Paar 
Jahren abgeſetzt worden. Das Büchlein ent⸗ 
hält 50 Fabeln, in dieſer Auflage ſtufenmä⸗ 
ßig geordnet, jede mit einem veranſchaulichen⸗ 
den illuminirten Bilde verſehen. Für die ein: 
fache, dem Kindesalter angemeſſene Erzählung 
und den Inhalt bürgt der Name des Herrn 
Verfaſſers. Das Fabelgärtchen wird ſich durch 
feine Wohifeilheit, durch feinen reichen In⸗ 
halt in kindlicher Darſtellung als eins der 
angemeſſenſten Geſchenke für Kinder des be⸗ 
zeichneten Alters ſelbſt empfehlen. 

Vorräthig in den Buchhandlungen der Her⸗ 
ren: Appun in Bunzlau, Baron in Op⸗ 
peln, Baumeiſter in Görlitz, Eſchrich in 
töwenberg, Flemming in Glogau, Heege 
in Schweibnig, Ferd. Burckhardt u. Th. 
Hennings in Neiſſe, Kuhlmey in Lieg⸗ 
nig, Reis ner in Liegnitz, Reis net in lo: 
gau, Schwartz in Brieg ꝛc. 

Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau, Ohlauerstrasse, ist = eben 
erschienen: ‚ 


Der deutsche Rhein. 


„Sie sollen ihn nicht haben“ ete. 
für eine Singstimme mit Pianoforte, 
von 


A. Metzler. 
5 Sgr. 
Bekanntmachung. 

Diejenige Frau, welche am 9. d. Mts. ein 
Böttcher⸗Geſellen⸗Zeichen von Kupfer gefunden 
haben ſoll, wird erſucht, ſelbiges bei dem Bött⸗ 
cher⸗Aelteſten Herrn Götting, Bürgerwerder 
Nr. 30, gegen eine Belohnung abzugeben. 

Breslau, den 12. Dezember 1840. 


neuen Erseheinungen im Gebiete 


vorräthig in der Buchhandlung G. P. Aderhol 
5 00 5 9 aſſen Ecke No. 53). 


Der gothiſche Baukünſtler, 


zum Unterricht und zur Unterhaltung für die 

Jugend, beſtehend aus 45 einzelnen Thei⸗ 
len, womit man eine große Anzahl Bau⸗ 
werke in gothiſchem Style ausführen kann. 


Der geſchickte Baumeiſter, 


oder die Kunſt mit 15 hölzernen Figuren eine 
unzählige Menge Häuſer, Denkmäler, Thü⸗ 


ren, Brücken ꝛc. aufzuſtellen. 


Das wogende Meer, 


illum. und ausgeſchnittenen Figuren. 


Geographie. 


der Erdbeſchreibung gelegt wird. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


eine Darſtellung von Seeſcenen. Mit vielen 


2 Rthlr. 15 Sgr. Di 
Erſte Reiſe in das Gebiet der 


Ein erheiterndes und lehrreiches Spiel für die $ 
Jugend, wodurch ein dauerhafter Grund in Neiſe um die Welt. 

1 Kthl. 10 Sgr. Damen⸗Toilette. 
Der ſtereometriſche Apparat. 2 Rthir, 


Der elegaute Architekt. 2 Kthlr. 
Der kleine Geograph oder die Reiſe um 

die Welt. 2 Rthir. 
Großes Kinder⸗Theater. 


2 Kehle. 25 Sgr. 
Sgr. 


Der kleine Kosmopolit. 
1 Kthlr. 7% 
Der Kranz von Noſen. Ein G 
ſchaftsſpiel. 
Die magiſche Banukunſt. 


eſell⸗ 


Die Ferien im Schloſſe. 

D 0 

Der Wald, die Laudſtraße u 
Meer. 


Der Cavalleriſt. 


er Ache angene oder die mili⸗ 
täriſche Aufgabe. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Orientaliſche Blumen⸗Malerei. 


Der Blumenga 8 
Der kleine K utker. 


Der Tänzer. 


Im Verlage von G. D. Bädecker in 
Eſſen iſt erſchienen und zu haben in G. P. 
Aderholz Buchhandlung 
(Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53): 


Andachtsbuch 
für die Jugend reifern Alters. 


Enthaltend: 34 
Gebete für junge Chriſten vor der Zeit ihrer 
Einſegnung und nach derſelben. 
Bon 


Agnes Franz. 
Mit 1 Stahlſtich. geh. INH. 7½ Sgr. 


Gebete für Kinder 


von 
Agnes Franz, 
Mit 1 Stahlſtich. geh. 12½ Sgr. 


Funfzi 1 
Rathſel und Bilder 


für Kinder von 8—12 Jahren. 


on 
Friedrich Hoffmann. 
Elegant gebunden. 1 Rthl. 10 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und nebſt allen 
von anderen Handlungen angezeigten 
Büchern bei Aug. Schulz u. Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, une 
weit des Ringes, zu haben: 

Berger, Die doppelte italieniſche Buchhal⸗ 
tung. 1 RKtlr. 
Beumer, Das Preußenbüchlein, od. die 
ſchönſten Erzählungen aus der Brandenb.⸗ 
Preuß. Geſchichte; m. 4 color. Bildern. 
12½ Sgr. 

— Geogr. Unterhaltungen, oder kurze Be: 
ſchreib. d. Preuß. Staates; nebſt e. An⸗ 
hange über Deutſchl., Europa u. d. Erde 

im Allgem.; mit 4 colorirten Bildern. 

11% Sgr. 


Breunglas, Buntes Berlin. 108. Heft: 


Berliner Buntes. 7½% Sgr. 
— dto. 118. Heft: Herrn Buffey's ſchönſter 
Tag oder Hulda's Hochzeit. 7½ Sgr. 
Eugelhard, Gründliche Anweiſung z. Ver: 
fertigung und Anwendung von Kitt, Kalk, 
Mörtel, Gips u. Leim, wie auch von Fir⸗ 
niſſen, Anſtrichen, Ueberzügen oder Be: 
ſchlägen. 10 Sgr. 
Flathe, Guſtav Adolf u. d. 30jähr. Krieg. 
18. Bochn.; m. ſchwarzen Kpfrn. 3%, Sgr. 
mit color. Kpfrn. 5 Sgr. 
Kirchhof, Der erfahrene Landwirth, wel⸗ 
cher Theorie mit Praxis wohl verbindet; 
nebſt e. Anh. über Fruchtwechſelwirthſchaft, 
den Uebergang in dieſelbe u. 8 

; Sgr. 

Laube, Heinr., Jagdbrevier. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Lutherbüchlein, Das, od. Dr. Martin 
Luther's Leben, durch Schrift und Bild dar⸗ 
geſtellt. 17% Sgr. 
Mittheilungen aus d. Wiſſenswürdigſten 
d. Geographie, Geſchichte, Naturkunde u. 
Mythologie für d. höhere Jugendalter; m. 
48 Lithographien. 2 Ktl. 7½ Sgr. 
Möller, Die Erkenntniß u. ſichere Hei⸗ 


lung aller Arten Cingeweidebrüche, f. Uns if 


kundige und Leidende zur Verhütung gro: 


ßer Uebel und ee e 10 Sgr. 
Schulze, 300 erprobte und ereſchunt d. 
e * 


Geheimniſſe, Mittel u. Rathſchlä 


Gebiete d. Haus- und Landwirthſchaft⸗ 2 
wie d. Gewerbe u. Künſte. f nei “ 
in Be⸗ 
ſens im Preuß. Staate, Se ommiffas | G 
1 


Ueber d. Reform d 


Straß, amentli 


zug auf die Stellung d. Sgr. 


es Gründlicher unterricht im Maaß⸗ 


in Breslau 


nehmen u. Zuſchneiden d. Damenkleider. 
5 17½ Sgr. 
Thierarzt, Der wohlerfahrene, als bera⸗ 
thender und warnender Freund bei allen 
Krankheiten d. Hausthiere. 15 Sgr. 
Zeißler, D. Leben Jeſu nach d. 4 Evan- 
gelien mit geſchichtl, geogr. Anmerkungen 
u. 1 Karte von Paläftina, 6 Sgr. 


Vollſtändig! 


Durch C. P. Melzer in Leipzig, fo 
wie durch jede ſoli de Buchhandlung, in Bres⸗ 
lau durch E. Neubourg, am Naſchmarkte 


Nr. 74: 

Neueſte s gi 
Converſations⸗Lexicon 
fü 
alle Stände. 


Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehr⸗ 
ten bearbeitet. 


8, Bände in 20-bieferungen. i 
20 Bog. in Umfchlag brofgirt: 15 Gg. 


Preis des ganzen Werkes von 580 Bo⸗ 
gen in 4. 12 Thlr. 
Angefangen von Brüggemann, und 
von der 15. Lieferung an fortgeſetzt und 
vollendet von Otto Wigand. 

Der Vorzug dieſes nun vollſtaͤndig erſchie⸗ 
nenen „Converſations⸗ Lexikons“ vor 
jedem andern derartigen Werke iſt der, daß in 
der Bearbeitung nicht nur die neueſten und 
allerneueſten Quellen forgfältig benutzt find, 
ſondern auch der freie Geift und die Bildung 
der gegenwartigen Zeit in Staat, Wiſſenſchaft, 
Kunst und Religion uberall das Princip war: 
— ein treuer Spiegel der Gegenwart. Nur 
Maͤnnern von liberalen Grundſaͤtzen wurde die 
Bearbeitung unſeres Lexicons anvertraut, nur 
fo war es moglich, dieſem ausgezeichneten, 
drauchbaren, belehrenden und feinem Zwecke 
vollkommen entſprechenden Buche Eingang bei 
allen Claſſen der menſchlichen Geſellſchaft zu 
verſchaffen. Die Anſchaffung aber ift fo leicht 
und der Preis ſo billig, daß Jedermann in den 
Beſitz unſeres Werkes gelangen kann: jede 


Lieferung von 20 Bogen in 4., ſehr compreſ⸗ 


fen Druckes, koſtet nur 10 Ggr. und iſt für 
dieſen Preis jede derſelben einzeln zu haben! 
Mehr iſt noch nicht geleiſtet worden! 


J. Urban Kern, 


Buchhandlung u. Leihbibliothek 
Eliſabeth⸗Straße Nro. 4. 


— — 
Außer meinem ausgedehnten 


Leſe „Inſtitut, 
welches u 3 N 

* e ‚er: 
255 i 4 geehrten Literaturfreun⸗ 
den meine i 


Buchhandlung 


der Bemerkung, 
die in ben 


orgt werden. 


Weihnachtszeit 


usgaben, Almauache, Kalender von 
ubitz u. a., Wörterbücher, Damen⸗ 
Literatur, Atlanten zu billigſten Prei⸗ 
ſen und bitte um geneigte Aufträge. 


3 in Breslau (Ring und Sto ck 


25 Sgr. 


= 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Komiſche Meuagerie. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
1 Rthlr. 
1 Kthlr. 10 Sgr. 
nd das 
1 Athir. 
1 Kthlr. 10 Sgr. 


1 Kthlr. 5 Sgr. 
1 Rthlr. 5 Sgr. 
1 Kthlr. 15 Sgr. 
1 Kthir. 10 Sgr. 

lr. 


25 Sgr. 


beſonders empfehlen, zur vollkommenen 


— 1 * 
— 2095 — 


ende neue Werke, erſchlenen 
e eee in n ER 


„Feſtgeſchenk für Erwachſene 


mit der Ueberzeugung, daß jedes derſelben feinen Zweck, zu erfreuen und zu belehren, 


Literarische Weihnachts' und Neujahrsg eſchenke, 
z u a ben 


in der Buch handlung Jo ſef Max und Kom p. in Breslau. 


zz Belder herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, 


reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut⸗ 
wie 2225 du tas bischen rege tur, Kalender und Taſchen bücher auf 
er ahr 18413; Kupfer und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz An⸗ 
25 3 und Gebetbüder, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 
dagagendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnen⸗Bücherz 
Vorſchriften; Landcharten und Atlanten ec. 

Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. j 

Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 

ufriedenheit auszuführen. 

Joſef Max und Komp. 


3 
Neue Pfennig Ausgabe der 1001 Nacht. 


Jeder Bogen koſtet noch nicht volle 4 Pfennige! 
Jedes Bändchen nur 5 Gr. — 6½ Sgr.! 
preis vollſtändig in 15 Bändchen nur 3 Thlr. 3 Gr. — 3 Thlr. 


33, Sgr.! 


Tauſend und Eine Nacht. 
Arabiſche Erzählungen. 


Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift ergänzt und vollſtändig überſetzt 
vo x 


Mar. Habicht, F. H. v. — Hagen und Karl Schall. 


4 belobten Holzſchnitten. 
Bändchen, mit den von Gvethe hoch 
er Fünfte verbeſſerte Auflage. 
Auf Velin⸗Druckpapier. e e 
a i 5 0 i sgabe find vo 
dchen dieſer neuen, ſchönen und hochſt wohlfeilen Au 
üktioe Stimmen erſter u bedeutender Geiſter (worunter auch Goethe Hab 
Senn Paul), über Inhalt und Werth der | . 
Dieſe Urtheile werden genügen, um die Aufmer ja 
Fte Auflage dieſes zum Theil uralten, ſo N e un 
a ee L Bücher Sammler, jedem Bu einer Pridat: 
Bibliothek Freude und Vergnügen en wird. Pere d Fer AR n 
Und wird die 1001 Nacht zu einem ſo geringen 4 beſouders erleichtert, daß f 
en, ſo iſt die An ng Jedem moglich und dadurch noch bei 0 V daß fie 
Bänbdempeie, in halömenatiden re % 2 ei) 1 8105 82 
i er . A s N . 
Dee nehmen Beſtellung an und liefern dieſes Werk aller Orten 
ohne Preiserhöhung. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt erſchienen 


und zu haben: Das chriſtliche Leben, 


ſeine Entwickelung, ſeine Kämpfe und ſeine Vollendung. 
£ Dargeſte llt 
in einer Reihe Predigten 
e en i 3 
a Julius Müller, q 8 
Doktor und ordentlichem Profeſſor der Theologie in Marburg. 
Zweite vermehrte Auflage. 255 5 
gr. 8. 1838. 21 ½ Bog. Geh. Elegant in Druck und Papier. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 
* * * 2 2 a 
ie ei i kennüng, welche dieſes ausgezeichnete Werk in allen kritiſchen Zeit: 
3 . hat, machte dieſe zweite ſo eben race: 
Auflage fo bald nöthig. - Die jetzige Auflage erſcheint in Druck und Papier ſo e egant, 
daß ſie auch in dieſer Beziehung zu Feſttags⸗Geſchenken für Frauen und Männer wohl ge⸗ 
eignet ſein wird. 0 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau ſind erſchie⸗ 


Gedenktage des christlichen Kirchenjahres 


n Sing 8 
einer Reihe von Predigten, 


von 
Karl Adolph Suckow, 
Prediger an der Hofkirche und Profeſſor der Theologie. 

8. 1838. Geheftet. Preis 22% Sgr. ER 
i i i ichſten Sonn: un > 
In dieſen Predigten hat der Pert Verf. einige der beztehungsreich i 
tage des 9 75 Des 5 ihrer tiefiten Bedeutung für das innere Leben und — 
müth des Ehriſten aufgefaßt und die darauf bezüglichen Bibeltexte auf eine neue und ei er 
thümliche Weiſe und in einer ſchönen, gemüthergreifenden Sprache behandelt und entwi —— 
Durch Reichthum des innern Gehalts, wie durch die hohe Vollendung der Form, 0 

dieſe Predigten alle denkende Leſer und Leſerinnen anziehen und anſprechen, zugleich a 

werden fie jungen Theologen als bildende Muſterreden angelegentlichſt zu empfehlen fein, 


— 


lage von C. F. Meyer in Weißenburg a. S., iſt erſchienen und durch 
alle Sacbandlangen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu 
— 3 ügti elredner des Auslandes. Herausgege⸗ 
dal: der vorzüglichſten Kanzelredner de Herausgeg 
Bibliothek n, Vereine kathol. Geistlichen. I. Abty. 2. — 7. Heft. Auch 
86 el: Predigten von P. N. T. de Mac Carthy. Aus d. Franzöſ. 
BB 6-38 Bogen u. 2r Band 1—4 Bogen. vr. 8. à Heft 6 Gr. 
1 elbe II. Abth. 1—48 Heft. Auch u. d. Titel: Predigten von 
A. V un G. J., dem Apoſtel Braſillens. Zum erſtenmel aus dem por: 
en: n Origmale überſ. von Ex Fr. I ee 2 Ir. Theil. Ad⸗ 
— 25. gr. 8. a He r. y 
Diefe Bot auen. Boden 5 2. auf zwei Abtheilungen: I. Mac Carthy und 
11. Böge jede iſt vorläufig ber eften. — Man kann ſich auf einzelne oder auf beide 
Abtheil. in eber Won ungefähr 12 5 len laſſen. Wenigstens alle 14 Tage erſcheint ein 
Mk von 6 Bogen öde lung vert Gr., der nach Maßgabe fpäter erhöht werden dürfte. 
ae Carthy Preiſe von Predigten aus dem Franzöſiſchen von 


. * * de, 
einem kathol. Geiſtei Er: 11. Bb. ar. 8. 1 Tolr. 16 Gr. 


Die franzöſiſche Ausgabe umfaßt 4 Bände, die in der Ueberſetzung nur zwei, ohne etwas 


wegzulaſſen. jefifhen Ori⸗ 

ira, Al. Predigten, Zum Erſtenmal aus dem a Ba 

ginale überſetzt von Dr. Fr. J. Schermer. . . 5 
8 15 5 1 Tolr. 4 Gr 

ir machen alle Freunde der Homiletif. an? j 

ner der katholſſchen Kirche aufmerkfam, is auf die Reden ez 


— 


nes der glänzendſten Kanzelred⸗ 


empfiehlt die 


erfüllen wird: 
aus, H 


7 Rtlr. 22½ Sgr. 


von Mehreren. 10 Bände. 2 Rtlr. 12 


Götzinger, Profeſſor, 


8. br. 4 Rtlr. 12 Gr. 
Littrow, J. J. v., die Wunder des 

des Weltſyſtems. 

und 117 Figuren. 


bel 


„„ 
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Hoffmann In Stultgat, 


„Allgemeine Länder- und Völkerkunde z nebft ein i6 der 
Berg hen Erdbeſchreibung. Ein Lehr⸗ = em Abriß 
von je 4050 Bogen mit 6 Stahlſtichen. Erschienen find: Band I. — V. 1. Preis 


und Hausbuch für alle Stände. 6 Bände 


Byron's (Lord) ſämmtliche Werke, 11 den Anforderungen unſerer Zeit neu überſ. 
r. 

M. W., die deutſche Sprache und ihre Literatur, 

Erſter Band, die deutſche Sprachlehre vollſtändig enthaltend. 97 Bogen in gr, 


Himmels, oder gemeinfaßliche Darſtellung 


te verb. Aufl. in Einem Bande, mit dem Portrait des Verfaſſers 
broch. 3 Rthlr. 8 Gr. 


Atlas des geſtirnten Himmels. 


36 Blätter in 4. nebſt Text. 2 Rtlr. 


Oken, profefot, allgemeine Näturgeſchichte für alle Stände, 1.2. 4. bis 7r 
3 Band. bro 


cen noch in dieſem Jahre.) 


Poppe, 


ſchirt. 3 Atlr. 


zte Aufl. 4 Bände. Zafchenformat. 


4 Kir. 12 Gr. 


Für Anfänger im Pianoforteſpiel. 


Bei Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 

Neue Pianoforte⸗Schule. 
Oder tbeoretiſch⸗praktiſche Anwelſung, das 
Pianoforteſpiel nach neuer erleſchternder 
Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt 
und ſchön fpielen zu lernen. Nach J. 
N. Hummels Grundſätzen. Für Mu⸗ 
ſiklehter und Anfänger, fo wie auch zum 


F. E. C. Leuckart ın Bres- 
De 72 Ringe Nr. 52, ist so eben er- 


schienen : 


Der deutsche Rhein, 
\ len ihn nicht haben. 
e (und Chor- 
Refrain) 
mit Begleitung des Pianoforte componirt 
und allen deutschen Krietzern gewidmet 
von 
Carl Freudenberg, 
Kriegskamerad von 1815. 
ca au > er en nn: 
Gleichzeitig erschien ebendaselbst 8 
Das Lied vom deut- 
schen Rhein, 


Gedicht von Nic. Becker, 
5 in Musik gesetzt für 
vier Männerstimmen 


(Ghor mit abwechselndem Solo) 
von 


C. T. Seiffert. 


Mit einem ad libitum unterzulegendem 
Gedicht, 


14 Rtir. (NB. der Schluß des Ganzen, den Zten Band bildend, ers 


— Abbildungen dazu. Lieferung 1 bis 14, Zoologie ept. 11 Rtlr. 12 Gr. 

— Prof., Anatomifcher Atlas in Stahlſtich. Folio. 1 Rtlr. 

Ausführliche Gewerbslehre, oder allgemeine und beſondere Technologie. 
Vierte vermehrte Auflage in Einem Bande. Mit 175 Abbildungen. Bro: 


Rotteck, C. v., allgemeine Weltgeſchichte für alle Stände, bis zum Jahre 1831. 
Subferiptionspreis 2 Rtlr. 15 
Vollmer, Dr. W., vollſtändiges Wörterbuch der Mythologie aller Nationen 

in Einem Bande. 104 Bogen ir gr. 8. mit engliſchem Stahlſtich und 129 Tafeln. br. 


Buchhandung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Gr. 


Seldſtunterricht. Von J. E. Häuſer. 
Qu. Quart. geh. 27%, Sgr. 
(Das 2te und Zte Heft koſten a 12 Ggr:) 
Hummel's große vortreffliche Pianoforte⸗ 
Schule können nur wenige Lehrer und Schü⸗ 
ler ſich anſchaffen; noch weniger Schüler wer⸗ 
den Luſt und Zeit haben, dieſes voluminöſe 
Werk durchzuüben. Daher verdient der Ver: 
faſſer Dank, daß er ſeine Schule nach den 
Grundſätzen dieſes großen Meiſters arbeitete, 
da deſſen Methode doch unſtteitig nicht allein 
die neueſte, ſondern auch die vorzüglichſte iſt. 


der öffentlichen Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

Wir haben dazu einen Termin auf den 
Iten d. M. Vormittags 10 uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 
und laden die Lieferungsluſtigen zur Abgabe 
ihrer Offerten in ſolchen ein. 

Die Bedingungen können bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpector Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. December 1840. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

2 Stadträthe. 
Bauholz Verkauf 

Höherem b ſollen auf dem 
Kön 1 Forſtrebiere Poppelau circa 1700 
Stück Kiefern- und wenige Fichten⸗Bauhoͤlzer 
verſchiedener Dimenſionen, 

den 21. December a. c. — 
von Vormittag 10 bis 1 uhr in dem Rent⸗ 
Amts⸗Locale zu Kupp öffentlich verſteigert 
werden. 

Licitations⸗ Bedingungen und Aufmaaß⸗Re⸗ 
giſter werden im Termine vorgelegt, konnen 
aber auch vorher in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden hier eingeſehen werden. 

Die Förſter find angewieſen, die Hölzer den 
reſp. Kaufluſtigen auf Verlangen vorzuzeigen. 


3 Es wird bemerkt, daß im Termine der Beſt⸗ 
Echo der Schlesier. bietende / des Kaufpreifes als Angeld zu 


Preis 2½ Sgr. 
F. E. C. Leuekart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


Erſte Bekanntmachung. 
In der Gegend des Dorfes Steinbach, im 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk von Mittelwalde, 
und zwar in dem Gebüſche nach der öſterrei⸗ 
chiſchen Grenze hin, ſind am 17. November 
d. 3. Abends 9 uhr auf drei Schubkarren 
10 Gebinde Butter, brutto 4 Etr. 20 Pfd., 
angehalten und in Beſchlag genommen wor⸗ 
den. Die Einbringer ſind entſprungen und 
unbekannt geblieben. Da ſich bis jetzt Nie⸗ 
mand zur Begründung. feines etwanigen An 
ſpruchs an die in Beſchlag genommenen Ge⸗ 
genſtände gemeldet hat, ſo werden die unbe⸗ 
kannten Eigenthümer hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken aufgefordert: daß wenn ſich binnen vier 
Wochen von dem Tage, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum dritten Male in dem öffentli⸗ 
chen Anzeiger des Amtsblattes der Königl. 
Regierung zu Breslau aufgenommen wird, 
bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Mittel: 
walde Niemand melden ſollte, nach $ 60 des 
Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23ſten Januar 1838, 
die in Beſchlag genommenen Gegenftände zum 
Vortheil der Staats⸗Kaſſe werden verkauft 
und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze verfahren werden. 
reslau, den 6. December 1840. 
Der Geheime Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Director v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 3 

Die zum rathhäuslichen Bedarf erforderli⸗ 
chen Schreib: Materialien für das Jahr 1841, 
beſtehend in verſchiedenen Gattungen Papiers, 
in Federpoſen, Siegellack, Oblaten, ſchwarzer 
und rother Dinte, Blei und Rothſtiften, 
Bindfaden und Talglichten, ſollen im Wege 


deponiren hat. 
Poppelau, den 8. December 1840. 
Der Königl. Oberförſter Schultz. 
Bau: und Brennholz⸗Vertauf. 
In denen zur Oberförſterei Scheidelwitz ge- 
hoͤrenden Forſt⸗Diſtricten: 

a. Döbern ſollen 98 Stämme ſichten Bau⸗ 
dolz, vom Balken abwärts, und . 

b. Nieva gegen 400 Klaftern meiſt hartes 
Aſt⸗ und Rumpenholz, Erſtere einzeln, 
Letztere aber in kleinern und größern 
Looſen meiſtbietend licitirt werden, und 

ſoll die Ueberweiſung des erſtandenen Holzes 

ſofort erfolgen, wenn die Zahlung des Meiſt⸗ 
gebots an den anweſenden Rendanten im Ter⸗ 
mine geleiſtet wird. Termin hierzu ſteht: 
a) für Doebern den 21. Decbr. c. als 
Montags; 
b) für Nieva den 23. December c. als 
Mittwochs, 

jedesmal Vormittags 9 Uhr, an Ort und 

Stelle im Walde an, wozu Kaufhebhaber mit 

dem Bemerken eingel den werden, daß die Zu: 

ſammenkunft jedesmal in der betreffenden Foͤr⸗ 

ſterei ſtatthaben wird. i 
Leubuſch, d. 8. December 1849, 

Der Koͤnigliche Oberförfter v. Motz. 


Bekanntmachung. 

In der Kreisſtadt Schroda, Regierungs- 
Bezirk Poſen, ſteht ein zur Anlegung einer 
bequemen Reſtauration ganz geeignetes Grund⸗ 
ſtück aus freier Hand zum Verkaufe Kauf: 
luſtige wollen ſich bei dem Königlichen Poſt⸗ 
A ade, Lage zu Breslau gefäl- 
ig „ elche d 
mittheilen wird. en PEN 

Schroda, den 7, Dechr, 1840. 

Wohnungs = Anzeige: 


„Hummerei Nr. N, dem Kirchhof vis A-vis, 
iſt der erſte Stock zu vermiethen, 


ese, Llterarische Festgaben, sms 


cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders 
geeigneten Litera- 
tar in deutscher, eng- 
lischer, französi- 
scher, polnischer, 
italienischer und 
spanischer Sprache. 


empfohlen durch 
Ferdinand Wirt, 
Buchhandlung für deutsche und auslän- 
dische Literatur, 


lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 
Taschenbücher, 
die gesammten 
Volks-, Haus-, 
Taschen- u, Comtoir- 


Breslau, Ratibor und Pless. 
Kalender. 


Auswahl 


einiger | der vorzüglichſten Schriften 


Chriſt⸗, Geburtsta 8, Pathen- und 


Braut⸗Geſchenken, 


die bei 
Fr. Volckmar in Leipzig 


erſchienen ſind und in jeder Buchhandlung zur Anſicht bereit liegen, 
in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Ober⸗Schleſien in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß 
Hannuchen und die Küchlein von A. G. Eberhard. 
Ste Auflage mit 10 Stahlſtichen er NE eckter. 12. In Golddecke gebunden 
Rthlr. gr. 

i Urania von E. A. Tiedge. 

Ausgabe mit 7 Kupfern in Goldſchnitt gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr., brochirt ohne Kupfer 
22½ Sgr., Stereotyp⸗Ausgabe broch. 10 Sgr. 
Aug. Mahlmanns ſämmtliche Schriften 
Ausgabe in 8 Bänden mit 1 ch in Stahlſtich. Preis eines jeden Bandes 
rochirt 10 Sgr. 
i Reinecke der Fuchs, 

treu metriſch bearbeitet. Zte verbeſſerte Auflage mit 10 Kupfern vom Profeſſor Richter 

in Dresden. S. geh. Rthlr. 15 Sgr. 
Nützliches Buch für die Küche, N 
Speiſen von A. E. Lehmann, Lehrer der Kochkunſt in Dresden. 

Gte verbeſſerte Auflage, geb. 2 Rthlr. 

Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 15 ſo wie 15 90 
geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Pleß: 


Hil arion 
Stunden der Erheiterung. 


Eine Auswahl launiger und ſcherzhafter Gedichte älttrer und neuerer Dichter 
8 Deutſchlands. 
erausgegeben von Dr. Auguſt Ife. 
Mit Federzeichnung von Hoſe mann. 
ER 8 ; Kl. 8. Broſch. Preis 1 NEL 

Die unter obigem Titel ſo eben ans Licht getretene Sammlung von Gedichten, die von 
dem, was die deutſche Literatur, von Hans Sachs bis auf uhland und Göthe, an launigen 
und ‚Aneripaften Dichtungen darbietet, das Gediegenſte enthält, dürfte für Alle, welche in 
trüben © — e e das Bedürfniß erhe te fühlen, gewiß eine ſehr 
erfceuliche Erſcheinung fein, während fie zugleich für den m a ag und für bei⸗ 
tere Unterhaltung in gefelligen Kreiſen ein willkommener Stoff fein wird. Jide ſehr hüb⸗ 
ſche Federzeichnungen von dem geiſtreichen Hoſemann zieren den Titel dieſes elegant aus⸗ 
geſtatteten Buches, ſo daß ſich daſſelbe ganz vorzüglich auch zu einem paſſenden Geſchenk bei 
feſtlichen Gelegenheiten eignet. 


bei Zubereitung der 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben 
erſchienen u. in Breslau vorräthig bei Fer⸗ 
dinaud Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo 
wie für das geſammte Oberſchleſien in den 
ies? Buchhandlungen zu Ratibor und 
Pleß: 


Jahr bu ch 
der 
Novellen u. Erzählungen. 
| 5 
Weihnachtsgabe für 1840. 


on 
Eduard v. Bülow. 
8. ſauber broſch. Preis 2 Rtlr. 


Braunſchweig. 
Friedr. Vieweg und Sohn. 
Als geeignete Feſtgeſchenke 


empfiehlt 
die Buchhandlung Alexand. Duncker 
. in Berlin: : 


Woblfelle Ausgabe. 
Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslan⸗ 
des nehmen Beſtellungen an auf die wohl⸗ 
feile Ausgabe von 


Oktav⸗Ausgade in 8 Bänden 
mit Leſſings Porttait in Stahlſtich. 
Preis ſauber br. 8 Rtl. 

Von dieſer ſehr gefälligen und wohlfeilen 
Ausgabe, die wegen ihrer trefflichen Biogra⸗ 
phie und Charakterſſtik Leſſings beſonders ge⸗ 
ſchätzt iſt, ſind die Vorräthe nicht mehr be⸗ 
deutend: die vielen Verehrer Leſſings machen 
wir daher gufmerkſam, die Gelegenheit, die 
Werke eines der erſten Klaſſiker, ſich zu ſo 
billigen Preiſen anzuſchaffen, nicht vorüberge⸗ 
hen zu laſſen. Vorzuziehen iſt in jedem Falle 
die Großoktav⸗Ausgabe von Leſſings Schrif⸗ 
ten, herausgegeben von Karl Lachmann, 12 
Bände auf Velin⸗Papier mit Portrait in 


55 Stahlſtich koſtet jetzt im Ladenpreiſe 16 Rtl. 
Gedichte — und der dazu gehörige Supplement⸗Band 
von 1 Rtl. 10 Sgr. 


Vorſtehende Ausgaben von Leſſings Wer⸗ 
ken ſind in Breslau vorräthig bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fowie 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß. 

Berlin, den 1. November 1840. 

Voß ſche Buchhandlung. 


Emanuel Geibel 
8. eleg. geh. 1 Rtir. 


Ida Gräfin Hahn⸗Hahn, 
A ster at em 


U 
Eine Arabeske. 
8. eleg. geheftet. 12½ Sar. 
Eine anſprechendere Gabe dürfte Damen 
nicht leicht geboten werden konnen. 


Auſmerkſamkeit verdienen nachſtehende neue 
Sir ie le welche bei Ferdinand 


own = — er —.— Nr. 47), 
2 ie in den rt'ſchen Buchhandlungen zu 
. Ratibor as Pleſt vorräthig ad 

} * Carl Straus, Denk- und Begriffs: 
N Auguſt Kopiſch. Lehre. Aus zabe mit 25 colorirten Ad⸗ 
8. geheftet I Rihlr. 227, Sgr. bildungen. 8. 1840. geb. 16 Gr. 


— 


Ein Werk ausgezeichneten Fleißes, wo keine 


Sylbe überflöſſig. 
Carl Straus, Deuſches Liſebuch. 
Ausgabe mit 32 color'rten Abdudun⸗ 


gen. 8. geb. 20 gGr. 


Zugleich ein Muſter deutſcher Sprache. — 
Wer in Folge dieſer Anzeige diefe Bücher 
kauft, und ſich getäuſcht findet, kann die 
Bücher zurückgeben. Obne Kupfer, mit dem 
Titel: Hamburgiſcher Kinderfrennd, 
gelten beide Theile, 30 ½ Bogen, nur 15 Sgr. 

Herold' ſche Buchhandlung 
in Hamburg. 


5 Deutſche 
Gedichte für die Jugend. 
Gruft Wilhelm Kaliſch, 


rofeſſor an der Königl. Realſchule in Berlin, 
5 Mit G Siders en gebunden. 
1 Rtir. 10 


alle deutschen, eng: ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Pleß 


G. E. Leſſings Werke, 


Bei F. H. Mo rin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand und 
Auslandes zu haben, in Breslau als Weihnachtsgabe Wee 5 5 
Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien u den Hirt 


| man a 4 
Deutſcher Kinder: und Volksmaͤhrchen. 


H. Kletke. 


Mit Zeichnungen von Hoſemann. 
Zweiter Jahrgang. 16. Elegant gebunden. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Der erſte Jahrgang erſchien unter dem Titel: 


Almanach Deutſcher Volksmaͤhrchen. 
H. Kletke. 


Mit Zeichnungen von Hoſemann. 
Elegant gebunden. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Ein Recenſent urtheilt darüber alſo: „Der Verfaſſer hat ſich durch dieſe Sammlung 
der in einem einfach gründlichen Ton erzählten Mährchen, die ſich den beliebten Muſäus'⸗ 
ſchen, hinſichtlich ihrer lebendigen Darftellung, würdig anreihen, nicht allein den Dank der 
Jugend, ſondern auch den der 1 0 8 erworben. Es fepte dieſer unterhaltenden Lek⸗ 
türe, neben recht poetiſchen Ergüſſen, keineswegs an verſtändlichen ſatyriſchen Anſpie ungen. 
Auch äußerlich gehört der Almanach, deſſen Druck, Papier und Einband vortrefflich ſind, 
und dem 8 Hoſemann'ſche Zeſchnungen zur beſonderen Zierde gereichen, zu den geſchmack⸗ 
vollſten und erfreulichſten Erſcheinungen in der Literatur.“ (Haude- und Spener'ſche Ztg.) 


Als Weihnachtsgabe geeignet und empfohlen: 
Taſchenbuͤcher fuͤr 1841. 


Bei Friedrich Wilhelm Pfautfh in Wien find fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
1 eee 8 0 in Fan hip bei —.— irt (am 
Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte chleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen zu Natibor und Pleß: ir 8 . 


Gedenke Mein! 
Taſchenbuch für 1841, 


mit ſechs prachtvollen Kapfer⸗ und Stahlſtichen, und Novellen 
und Gedichten von: N 

Ludwig Bechſtein, Agnes Franz, R. Kind, Ehr. Kuffner, 

v. Levitſchnigg, Friedrich Rückert, J. G. Seidl, Ludwig, 


Storch, Ladislaus Tarnowski zc. 
Gebunden in elegantem Parifer Bande mit Goldſchnitt und Etui 2. Rtlr. 15 Sgr. 


Cyanen. 
Taſchenbuch für 1841. 


Dritter Jahrgang, mit ſechs prachtvollen Kupfer- und Stahiftihen, und Novellen 
b „ 8 von: 
Ludwig Bechſtein, . Ent; A. v. en, Wiuidald v. Schemnis, J G. Seidl, 
Adolf v. Tſchabuſchnſga, Ludwig Storch, J. N. Vogl, Hermann Waldow 1 
Gebunden in elegantem Pariſer Bande mit Goldſchnitt u. Etui 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Zehnter Jahrgang, 


Iduna. 
i Taſchenbuch für 1841. 
Ein und zwanzigſter Jahrgang, mit ſieden Kupfern und Novellen und Gedichten 
von: 
F. Fitzinger, J. v. Großmann, J. J. Hannuſch, Siegfried Kapper, R. Kiud, 


Alexander Patuzzi, J. G. Seidl. J. P. Weiner ꝛc. a 
Gebunden in elegantem Pariſer Bande mit Goldſchnitt und Etui 1 Rtlr. 4 Sgr. 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Stuttgart. In E. Schweizer dare Verlagshandlung iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt Nr. 47, ſowie für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlun⸗ 
gen zu Ratibor und Plef: 5 

Geologie 
oder Naturgeſchichte der Erde, 
auf allgemein faßliche Weiſe abgehandelt. n 
von K. C. v. Leonhard, 
1 Geheimenrath und Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg: 
3 Bände mit 68 Stahlſtichen, Lithographteen und einer Menge in den Text 
eingedruckter Vignetten. 
4 In Leinwand gebunden 9 Rtl. 15 Sgr. 5 

Wie die Naturwiſſenſchaften im Allgemeinen einer immer größeren Verbreitung unter 
dem gebildeten Publikum ſich erfreuen, ſo iſt namentlich die Geologie ein Lieblingsſtudium 
Vieler geworden, und das Bedürfniß eines Werkes, wie das vorliegende, hat ſich beſonders 
eklatant dadurch ausgeſprochen, daß ſchon nach Erſcheinen der erſten Abtheilung ei eite 
Auflage nöthig wurde. — Die verſchiedenartigſten kritiſchen Blätter haben ein 
dem größten Lobe dieſes, in der deutſchen Literatur einzigen, Werkes i 
deſſen reiche artiſtiſche Ausſtattung jeden Almanach übertrifft. — Allein nicht 
land hat ſich dieſes Buch eine Bahn gebrochen, es erſchien davon auch eine, 
berſetzung und eine engliſche in Amerika, eine andere iſt in London ange * 1 > 

Als Weihnachts⸗Geſchenk dürfte daher dieſe mit zahlreichen en ausgeſchmückte 
Geologie ganz befonders zu empfehlen ſenz es iſt eine Gabe von = Werth. 

Zu den beſten Weihnachtegaben für Kindheit Watibnend gehört unde⸗ 
ſtritten das im Verlage von Ferd. Hirt in Breslau, Ratibor und Pleſt er⸗ 
ſchlenene und in allen Buchhandlungen vorräthige: 


Buch für Kinder. 


Franz. | 
Mit Originalzeichnungen von Koska 
Zwei unse 


leine dramatiſche Met. Enthalt rzaͤhlungen. 3 
il: 8 reifere, zaltend: Parabeln, Fabeln, Räthſel, Cha⸗ 
Bweiten beit: Jen ROT oimem, Sul Kupfeeſtſpile, Mahrchen, Erzählungen. 


9 
8. geb. 2% e auf chineſiſchem Papier 3 Rthlr. 
Die eigne Anſchauung, Anſtige Urth echten Kinderbuches wird das bis jest 


ige, 0 ö ch ft 1 „ 
fate de Akten 


Zweite Beilage zu Me 292 ber Breslauer Zeitung. 


December 1840. 


Sonnabend den 12. 


Stadt- u. Universitäts- 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 


Breslau. 


Verlags- und Sorti- 
ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnsir. M 20. 


Vorzügliche Weihnachts: und Feſtgaben. 


„ Auswahl der ſchönſten 
Mährchen für Jung und Alt, 


vorräthig bei 


Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Anderſen, Mährchen und Erzählungen fi 
Kinder. Aus dem Däniſchen. Mit 3 Ku⸗ 
pfern. 8, geb. 1½ Rtlr. 

ählungen, kleine, und Mährchen. 
it illumin. Abbildungen. 12. gebunden. 


20 Sgr. FERN 5 ie 
öhlich, Dr., Feen⸗Mährchen, für die 
. neu erzaͤhlt. 3 Bändchen. 12. geb. 
1% Rtlr. Eine hübſche, wohlſeile Samm⸗ 
tung, mit Holzſchnitten geziert. 
Gockel, Hinkel, Gakeleja, Maährchen, 
wiedererzaͤhlt von C. Brentano, (Mit: 
erausgeber des berühmten: „Des Knaben 
nderhorn.“) Mit Kupfern. 8. broch. 
3Rtlr. 11¼ Sgr. 
Gottſchalk, Titania oder moraliſche Feen⸗ 
mährchen für Kinder. 12. geb. 1% Rtlr. 
Grimm, Kinder⸗ und Hausmährchen. 
12. cart. 1½ Rtir. Eine Sammlung, als 
klaſſiſch anerkannt. 0 
imm, Mährchen der alten Griechen und 
er für die Jugend bearbeitet. 2 Bde. 
8. br. 20 Sgr. j 
Hauff, W., Mährchen. Mit Kupfern. dte 


ür Lyſer, Das Buch der Mährchen für Tochter 


und Söhne. Mit 8 Kupfern. 8. geb. 
1½ Kthir. 2 

Mährlein, Das, von Schneewittchen, mit 
Bildern, den Kindern gewidmet, von F. Pocci. 
8. broch. 7½ Sgr. Eine niedliche Gabe. 
Graf Pocci's Feſt⸗Kalender, & Band 1¼ 
Rtlr., fo wie feine übrigen Leiftungen fans 
den Eingang in den höchſten Kreiſen. 

Muſäns, Volks⸗Mährchen. Ausgabe mit 
Stahlſtichen. 6 Bändchen. 8. br. 2 Rtlr. 
elegant geb. 2½ tir. Wir begrüßen dieſe 
alten, allgemein beliebten Volks⸗Mährchen 
hier in einer neuen, eleganten, mit Kupfern 
gezierten und ſehr wohlfeilen Ausgabe. 

Naubert, Volks⸗Mährchen der Deutſchen. 
12. geb. 26 ¼ Sgr. 0 

Satori, Die Kinderfreundin. Wirklichkeit in 
Dichtung, in Erzählungen, Mährchen und 
belehrender Andeutung. 8. geb. 2½ Sgr. 

— — Mießchen und Moorchen, oder Frau 
Barbara Simpel und ihre Zöglinge. Mit 
8 Kupfern. 12. geb. 1 Rtlr. Die Verfaſſe⸗ 
rin hat ihren Ruf als Jugend⸗Schriftſtellerin 
längſt begründet. 


Aufl. ! 1½ Rtlr. Dieſelben find als Tauſend und eine Nacht, neu bearbeitet 


äglich bekannt. Die neue Ausgabe iſt 
. und mit Kupfern illuſtrirt. 


So eben erſchien, u. iſt bei Graf, Barth 
und Komp. geheftet für 2 Sgr. zu haben: 
Verzeichniß, drei und zwanzigües, der 

. Lehrer, Beamten, 

N u. ſãmmtlicher 


direnden auf der Königl. Un werſttät f 


zu Breslau. Im Winterſemeſter 184%. 


u Brea e 

Das befte Buch für Reitluſtige iſt bei Graß, 
Barth u. Comp. zu haben: 

Die drltte verbeſſerte Auflage 

von Adolph Krüger, 
Neuer 5 

praktiſcher Reitunterricht, 
oder Anweiſung, in kurzer Zeit, ohne fremde 
Anleitung, ein Pferdekenner und guter Mel: 
ter zu werden. 


8. br. Preis 15 Sgr. 
des handelt: Von den Theilen, von Schön: 


zur Unterhaltung für Alt und Jung. Mit 
8 illum. Bildern, 8. geb. 15 Sgr. k 


Gebrauche der Hand; vom Schritt, Trabe, 
Galopp, Carriere, von der Volte, vom Tra⸗ 
verſiren, von den Hülfen und Strafen. All⸗ 
gemeine praktiſche Regeln. 


— 


Bei Graf, Barth und in Bres- 
lan, tern wer Kr. 20, An ge Buche 
handlungen iſt zu haben: 


Erfahrener, Rathgeber 
f * * * 
Frauen und Koͤchinnen, 


enthaltend: 212 Anmerfungen 


en und Mängeln eines Pferdes, nebſt den Lichteziehen. — Waſchen, — Bereitung — 


Empfehlenswerthes Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenk. 


In allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen, in 
Breslau bei Aderholz, Goſohorsky, 
Graß, Barth und Comp., Hirt, Kern, 
W. 5 Sa Max und 

„Neubourg ulz und Com p.; 
Komp bei Schwarz und Wollmann; 
in bei ae e een 
Near z in Hirſchberg bei Neſener 
bei Lurch in Liegnis bei Kuhlmey jund 
und Walden ezwenberg bei Eſchrich? in 
Neiſſe bei en Open bei V0 188 = 
Da be Wirtz in Schweidnis bei Derne 
ift zu haben: Fri i 
ortrait Sr. mas, Friedrich 
Wilhelm IV. 
Königs von Preußen. t der 
Portrait Ihrer Majeſta 
Königin Eliſabeth 
von Preußen. 
Subſcriptionspreis für beide Blätter 25 Sg. 
Subſcriptionspreis für jedes Portrait ein 
zeln 15 Sgr. a 
—— — 
Oer zum öffentlichen Verkauf der im Glo⸗ 
Kreiſe belegenen Güter Ober⸗ ie⸗ 
er- lein -Bogife) auf den 21. Nor 1841 an 
beraumte Termin wird aufgehoben. 
; 118 den 4, Desender 1840, 
Königliches er⸗Landes⸗Geri 
3 Erſter Senat, BE 


Bekanntmachung. 

Der vormalige Banttgutßbehter Valen⸗ 
tin Sobieck aus Damratſch, Oppelner Krei⸗ 
ſes, iſt durch das ihm am 27ften September 
d. J. zugeftellte rechtskräftig gewordene U el 
für einen Verſchwender erklärt worden. 

Dies wird in Gemäßheit gefeglicher Beſtim⸗ 
mungen mit der Aufforderung bekannt ge⸗ 
macht, dem Provokaten ferner keinen Kredit 
zu ertheilen. { 

Kupp, den 21. November 1840. 

Königliches Landgericht. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 

„Im Königl. Forſtbezirk Canth, zur Ober⸗ 
Förſterei Nimkau gehörig, ollen circa 41 Schock 
hart gemiſcht Küchen⸗Reiſig auf dem Stocke 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schaͤz⸗ 
zungswerth nach Umftänden der Zuſchlag im 
Termin ertheilt, und nach geleiſteter Zahlung 
des Meiſtgebots die ueberweiſung und Verab⸗ 
folgung des erkauften Holzes durch den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten alsbald erfolgen. Ter⸗ 


min hierzu ſteht auf Sonnabend den 19. De: f 


ember von 11 bis 1 uhr des Vormittags im 
Schloßwalde zu Canth an, zu welchem Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die näheren Verkaufs Bedingungen vor 
Eröffnung der Licitation bekannt gemacht wer⸗ 
den, wie daß der Königl. Waldwärter Bu lch 
in Schosnitz bei Canth angewieſen iſt, die zu 
verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden vor 


dem Termine zur Beſichtigung örtlich anzu⸗ 


ö imkau, den 6. Dezember 1840. 
zeigen e Küng Forſt⸗Verwaltung. 
Baron von Seidlitz. 


2) Abonnements - Karten 


kauft werden. 


E auch im Termine ſelboſt einzuſehenz ein 


1) Der Hausfreund für Schleſien. 
1Dieſes dur d 


meineren Gegenſtände, wie die Städteordnungen, Geſindeordnun 
Wittwenkaſſen und Verſicherungsanſtalten, Stempelaugele en 
heiten c., ganz vollſtändig aufgenommen wurden. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 
In engliſche Atlasleinwand geb. 1 Rthlr. 2 ½ Sgr. 


auf die in unſerm Verzeichniſſe enthaltenen 249 Zeitſchriften der 
letzten zehn Jahre, a 2 Kthlr. für das Jahr 1841; 


3) Abonnements⸗Karten pro 1841 


d 4 Rilr., 5 Rilr., 6 Rilr. u. ſ. w. auf unſere virſchledenen Journal⸗ 
und Bücher⸗Zirkel der neueſten Zelt; 


4) Abonnements⸗Karten à 2 Rtlr. 


auf unſere Taſchendücher⸗Znkel pro 1841; 
ſo wie die von allen anderen Buchhandlungen angezeigten 
? Werke 1 


werden offerirt von der Buchhandlung 


Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 


AAlbrechtsſtraße Nr. 57, unweit des Ringes. 
Die Kunſt⸗Verlags⸗ und Papier⸗Handlung 


von 


Louis Sommerbrodt, 
Ring Nr. 14, vis-A- vis der Hauptwache, 
N ar herannahenden Weihnachtsfeſte: 
ut aſſortirte er von Kupferſtichen i ; 
Ein 6 10 5 ba 5 je ſtichen, ſchwarzen und bunten Lithographien 
Die ſchönen Blätter der Dresdner Gallerie, à 2, 2% und 3 Kthlr. 
Die ſchonen Blätter der Münchner Gallerie, a 1, bis 2 Kube, N 
Ein reichhaltiges Lager der neueſten und beſten Bilderbücher, worüber ein 
Verzeichniß beiliegt, von 2 Sgr. bis 2 und 3 Kthlr., bei Abnahme von 6 Exem⸗ 
plaren das ſiebente gratis. Wiederverkäufer erhalten einen anſehnlichen Rabatt. 
Atlanten, Globen, Zeichnen⸗ und Schreib ⸗Vorlagen, Bilderhefte und Bil⸗ 
derbogen, Kinder⸗ und Geſellſchaftsſpiele, feine Tuſch⸗ und Mu⸗ 
® ſchelkaſten, 1 Stück f. Muſchelkaſten u. „ Dutzend Bilderbogen 4 und 5 Sgr. 
Die beſten und billigſten Schreib⸗, Zeichnen⸗ und Briefpapiere: 
8 Er aus Foneept pro Rieß 32, 35 bis 45 12 = 
8 IE Aa Canzlei pro Rieß 1½% 2 und 2% Mthlr., 
n Velin 5 Rieß 2½, 2% und 3 Nthlr., 
beſtes Briefpapier 5 Buch 16, 20 und 25 Sgr. 
. wi Ten ie erg * *. ag ein Dutzend bunte und weiße Briefbo⸗ 
N 2 
an „ga un Sun . i tl N. Sge. Theaters und dem Wintergarten, Obla⸗ 
o wie die größte Auswahl der feinſten Fournitures von 20 i 
Ein bedeutendes Lager der eleganteſten Lederwagren, . ele 
2% Sgr. bie 2 Rthlr., Schreibmappen von 15, 20 Sgr. bis 4 u. 5 Rtlr 
70 et 0 J Ba? eee Album's und Stammbücher von 
7 „ſo wie mehre andere d i d i i 
bedeutend herabgefegten höchſt billigen . eee eee 


Bauholz⸗Verkauf. ; 

es werden in der Königlichen Dberförftes | 4, Der Beſiger des hierfeldft auf der geu⸗ 
rei Kupp aus den pro 1841 zum Abnug be⸗ ſchenſtraße Nr. 10 (Hypotheken⸗Nr. 52) ge⸗ 
ſtimmten Schlagen: legenen Hauſes beabſichtigt, daſſelbe aus freier 

1) im Forſlbelauf Sagrian Jagen Nr. 38, Hand im Wege der Licitation zu verkau 
1½ Meile von der Oder, circa und hat mich mit der Leitung dieſes Kaufge, 
5 1 8 Stämme, ſchäfts beauftragt. Zur Abgabe der Gebote 
2) im Forſtbelauf Brinitz Ja⸗ habe ich einen Termin auf den 28. Dezember 
gen Nr. 85, 1½ Meile von d. J. Nachmittags um 3 uhr in meinem Ge: 
der Oder, circa 3000 Stämme, ſchäfts⸗Lokal, Schweidnieer Straße Rr. 47, 
Jane 440 Sm anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige mit 
Kiefern; amen 448 Stämme dem Bemerken einlade, daß Falls ein annehm⸗ 
ern⸗Bauholz, wobei nur einige Fichten⸗ dares Gebot abgegeben werden follte, der 
Stämme ſich befinden, von verſchiedener Lange] Kaufkontrakt ſofort notariell abgeſchtoſſen 
Ko N in — san „ werden kannn. Das Beſit⸗Dokument, fo wie 

en Dezember d. J. von Nachmit⸗ u 

a une en die Kaufshedingungen liegen zur Ein ſicht bei 


zu K | ! mir bereit, 
upp, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ Breslau, den 30. November 1840. 


Der Juſtiz⸗Commiſſar und Notar 
von Uckermann. 


„Zaghlungsfähige Käufer werden eingeladen, 
ſich in dem oben gedachten Termin und Stunde 
einzufinden und die Gebote abzugeben. 

Die zum Verkauf zu ſtellenden Holzer find 
bereits gefällt, numerirt und aufgemeſſen und 
werden dem ſich meldenden Käufer auf Ver⸗ 
langen durch den Foͤrſter Menzel zu Sagrian 
und Stehr zu Bring ortlich angewieſen. 
Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicktichen 
Zeit bei dem unterzeichneten Oberforſter, To 


Auktion. 

Am aten d. M. Vormittags 9 uhr wird 
in Nr. 4 am Ringe die Weinhändler Fried⸗ 
länder ſche Auktion fortgeſetzt. Es werden 
noch vorkommen: 

Weine auf Gebinden und auf Flaſchen, 
leere Gebinde und Kellerutenſilien. 

Breslau, den 11. Dezember 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


— — — — 
Auktion. 


Am 14. d. Mis. Mittags 12 i 
Nr. 2 Kurzegaſſe e uhr ſoll in 


8 ein Brettwagen und ein Ge⸗ 


iertel des Werths der zu verkauf nden Hol⸗ 
zer muß bei Abgabe des Gebors im Termin 
zur Sicherheit deponirt werden. 5 
Sobald die Taxe incl. Nebenkoſten erreicht 
oder überftiegen wird, erfolgt der Zuſchlag ſo⸗ 
ort. Kupp d. 9. Dezbr. 1840. i 
Der Adnigliche Oberforſter Kabath. 


Auktions⸗Anzeige. 
1 — En De nlitage 2 uhr öffentlich verfteigert werden. 
Bu Breslau, den 11. Dezember 1840, 


2 Schnuren Perlen und einiges Silberzeug 
im Kehniomse ile des Königlichen Oberlan⸗ Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


des⸗Gerichts öffentlich gegen baare Zahlung . ĩðꝭi! 
verſteigert werden. Ein tüchtiger Wi ſtsſchreiber wird ger 
Breslau, den 13. November 1840. Hüger Wirthſcha 0 
Hertel, Kommiſſionsrath. ſucht. Näheres Meſſergeſſe . Decker, 


Handlungsdlener Herr Eduard Ku⸗ 
nr a 1835 in der Handlung 
C. L. Schoebel zu Waldenburg — beliebe 
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort mir ſchleunigſt 


nicke — im Jahre 


auzuzeigen. 
Charlottenbrunn, den 6. December 1840. 
Carl Beinert, Apotheker. 


Gefuchter Amtmanns : Poften. 


Ein mit empfehlenden Zeugniſſen über feine 
Moralität und Fähigkeiten verſehener, un⸗ 
verheiratheter und militärfreier Amtmann, der 
auch den Betrieb des Brennereiweſens ver⸗ 
ſteht, wünſcht von Weihnachten oder Oſtern 
ab einen andern Wirkungskreis. Näheres im 
S. Militſch, 


Agentur ⸗Comtoir von 
Ohlauer Str. Nr. 84. 


Warmbier 


iſt täglich zu haben bei Schmidt, in Stadt 
Berlin. 
te 


Spanif che Ehokolade 


von Caraccas⸗Ca cao mit Vanille, 
das Pfund 18 Sgr.; 


Feinſte Gerſten⸗Chokolade, 


von durch Dämpfe präpar. Gerſtenmehl, 
das Pfund 16 Sgr.; 


Feine Chokolade 
in ſaubern Deviſen, 60 Tafeln à Pfund, 
das Pfund 15 Sgr., empfiehlt: 


Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Der Sturm, 
großes Tongemälde von J. Haydn, 
Geſang und Orcheſter, wird Sonntag den 
13. Dezember im Saale zum deutſchen Kaiſer 
aufgeführt. Es ladet hoͤflichſt ein? 

Schneider, Coffetier. 


Rum Offerte. 


Guten reipſchmeckenden Rum, die Bouteille 
von 5 bis 10 Sgr; feinen Jamaika⸗Rum, 
die Bout. 15 bis 20 Sa; fo wie beſte 
Punſch⸗Eſſenz, die Bout. Sgr., empfiehlt 


E. el, 


Sandſtraße Nr. 8, in 4 Jahreszeiten. 


Harzer Schellen 


in mehreren Sorten, 


Glocken⸗Geläute, 
weiße und gelbe, 
Schlitt⸗ Schuhe 
iin großer Aus wahl, er 
offeriren ergeben? 5 x 
W. Heinrich u. Comp., 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 
Die ſo beliebt gewordenen ? 


Baſeler Leckerly 
8 (Lebkuchen) 
das Dutzend A 15 Sgr., empfiehlt: 

N Julius Neugebauer, 
Schweidnigerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 
Zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte empfiehlt 
e 

Valmwachs Lichte, 
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nase. vr een N uhr 
Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, 
ein geehrtes Publikum auf meine 


Gold⸗ und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, und 
die u ſoliden Preifen verkaufe, ergebenſt 
aufmerkſam zu machen. 


Eduard Joachimsſohn 
Blücherplatz Nr. 18.0 — u Etage. 


nn nn — 
Die Leinwandhandlung des 


Ernſt Schindler 


iſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. s 
a Er unter dem Fabrikpreſſe bei 
Garantie der Aechtheit eine anſehnliche Partie 


. ; breite 1 
Kleider und Schürzen⸗ 
leinwand à Elle 3 Sgr., 
bunte ſchwere Merinos, 

à Elle 3%, 4 Sgr. 
Die geehrten Käufer genießen bei dieſer 
wirklich reellen Waare 
den größten Vortheil. n 
Ferner die wiederum angekommenen 


3% breiten Fußteppichzeuge, ſowie halbſeidene 
Damen Mäntel, in den ſchoͤnſten Mu: 


era; 
2% breite bunte Schürzenleinwand, die neue⸗ 
ſten . Bi 9 9 le 
e reinſte 
bunte Züchen: und Inlet⸗Leinwand 
zu den nur mäglſchſt billigſten 


feſten Preiſen. 


Ein proper meublirtes Zimmer 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage vorn her⸗ 
aus, AM zum 1. Januar k. J. zu dermiethen, 


für S 


2093 
in ſeiner Mutterſprache Etabliſſ. ements⸗Anzeige. 


Ein Franzoſe will 

bei PAR: Ya unterrichten, Ring Nr. 33, eine 8 > 

Treppe, rechts. Die Eröffnung meiner 

Bekanntmachung. ; 

Einem Hochgeehrten Publikum zeige ich 

aanz ergebenſt an, daß 

Sonntag den 13. Dezember in meinem 

neuerbauten Muſik⸗ Saal, Matthias ⸗ Straße 


Tabak: Handlung, 


gebenſt an. 
Breslau, den 10. Dezbr. 1840. 


ſo wie desgleichen 


Naturell⸗Kaffee⸗Ser⸗ 


vietten, & 
empfiehlt in großer Auswahl u. zu den 


8 allerbilligſten Preiſen 3 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung 


ftattfindet, und zum Schluß ein grand Pot: 
pourri: (Ein Strauß, von un 
unter Leitung des Muſik⸗ Dirigenten 7 
Walter, aufgeführt werden wird. Wozu er: 
gebenſt einladet Kaffetier Kasperke. 


asses 


GE Offerte 25 
billiger und ächter Getränke 


ſteht billig zu derkaufen: Mäntlerſtr. Nr. 9, 
2 Treppen. 


ock ⸗ Verkauf 


Bock⸗Verkauf 


zu Simmenau. 
Derſelbe findet wie die früheren Jahre 
am Aten Februar 1841 ſtatt, von den 


a alten Jamaica⸗Num, dito 20 

einen weißen Jamaica⸗Num, dito 15 

dito gelben dito dito 15 
Feine Weſtindiſche Num's, die Original: 
Fl. zu 12½, 10, und 8 Sgr., außer die⸗ 
ſen noch mehrere andre Sorten Rum's, 
das Pr. Qt. mit 7½, 10, 15, 20 Sgr. 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz, das Pr. t. 20 
und 25 Sgr., 


* 
& 


s 


dito Biſchof⸗Eſſenz, d. Pr. Qt. 1s Rtl. ird bis zu dieſem Tage keines K 
tettier Wagen Tropfen, d. Ir Di. 3 . Nachmittag um Supe er 3 
1 1 > 2 U ’ 
empfiebtt zur geneigten Abnahme. |. Re Gonſtadt, Greugbur: 3 
; 9. Decbr. 
Aſtrachauiſchen Caviar, & Mudolph les von Lüttwis. 8 
Elbinger Bricken, Seen ENTER 


ächte Teltower Rübchen u. 
be ſte BehntteSeriuge 
in ganzen und zerlegten Tonnen offerirt: 
= e 6865, F. Wiellſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Sprungfeder⸗, Noßhaar⸗ und 
Seegras⸗ Matratzen, 
erſtere 7½, letztere 2 Rtlr., find fortwährend 

zu verkaufen bei 
Carl Weſtphal, Tapezier, Ring, 57. 
Ein Papagei, welcher ſpricht: wo 


Gebirgs⸗Butter 


empfing in vorzüglicher Güte und verkauft 
ſehr billig: 


J. J. Stenzel, 
Schweidnigerſtr. Nr. 36, goldene Krone. 
Elbinger Bricken, 
Brab. Sardellen, 
Holländ. Heringe, 
marinirte Heringe, 


i olländ. Käſe, 
... a ee 
N N RER Punſch⸗Eſſenz, 


feinſten Jamaika⸗Rum 
empfiehlt billigſt: 


F. R. Goliſch, 


Stockgaſſe Nr. 10. 


Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann wünſcht als Bedlenter, 
Marqueur oder im Lotterie⸗Geſchäft, da ſel⸗ 
biger früher Mitarbeiter einer Obereinnahme 
war, placirt zu werden. Nähere Auskunft 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48 bei Hrn. Wagner. 


Schwarzwalder Wanduhren 
welche ſich durch ihr gefälliges Aeußere zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen, empfiehlt mit 
Garantie: Job. Nofenfelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, Kleine Groſchengaſſe 26. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Porzelau⸗ u. Steingutgeſchäft 
vom Karls⸗Platz Nr. 3 in das Haus des Hrn. 
Holſchau, Ning⸗ und Blücherplatz⸗ 
Ecke, von heute ab verlegt habe, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 
S. Mohr. 


— 3 — — — 

Zu vermierhen 
und Weihnachten a. e. zu beziehen Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein Gewölbe und Schreibſtube, 
Oderſtraße 2 Gewölbe, Schmiedebrücke 1 Ge⸗ 


7200 Stück Ruſſiſche; 
Ochſen 


habe ich in Commiſſion bekommen, welche 
ſich theils für Fleiſcher, theils auch für 
Landwirthe zum Zuge, und für Kräuter 
zur Maſtung eignen. Dieſelben ſind zu 
jeder Zeit im polniſchen Biſchof vor 
dem Oder⸗Thor zu beſichtigen, und wer⸗ 
den in Parthieen und einzeln verkauft. 
Das Nähere hierüber bei dem Commiſ⸗ 
Julius Kempner, 
Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 2, 


* 


ſionair 


Sehr fetten geräucherten 


Silberlachs 


empfing und empfiehlt: 
Adolph Lehmann, 


0 Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 
Konigs⸗ Pflaumen, 


vorzüglich ſchöͤn und ſuͤß, desgleichen Katha⸗ 
rinen⸗Pflaumen, offeriren biligſt: Gebrüder 
Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 5 


Eine in zwei Hälften getheilte Bude 
iſt auf dem Neumarkt, neben der Garkuchel, 
bald zu vermiethen. Das Nähere ſagt Herr wölbe und Schreibſtube, Schuhbrücke ein Par: 
Holzkrämer Thiel daſelbſt. terre⸗Lokal von 2 Stuben, Kabinet und Kü⸗ 

Eine Wohnung von einer Stube und. At | de, vor dem Oderthore ein roßes, zu einer 
kove, von Weihnachten an, im Preiſe von Fabrik ſich eignendes Lokal. Näheres der 
40 bis 50 Rthlrn., wird zu miethen geſucht. Agent Meyer, Hummerei 10. 
Näheres 3 55 Bretſchneider, Albrechts⸗ S e 18, 0 On 

r. 10. 


Straße N eee eee 

- Billig zu verkanſen f er ea 8 Len ber n 

ſind alterthümliche Rlewderſchrünke, Komoden, 8 

auch andere Möbeln, ein licht polirter großer 

Ausziehtiſch, am Naſchmarkt Nr. 56, im zwei⸗ 

ten Hofe, drei Stiegen, rechts. 

Brauerei⸗ erpachtung. 

Die Bierbrauerei uch Ausſchaßk in dem 

Kretſchamhauſe 15 Kornecke genannt, iſt von 

Term. Oſtern 1841 ab, anderweit zu verpach⸗ 

ten. Das Nähere zu erfragen bei dem Kretſch⸗ aus Solingen, 

mer Kappelt, Ohlauer⸗Straße Nr. 75. Inhaber eigener Fabriken. 

BEER OO REITER 


Eine anftändig meublürte Stube (apparten 


Evenholz: Heften, feinfte Raſir⸗ und 
Kalte, Garten:, Okulir⸗, Jagd⸗, 
nftrumenten:, Trenn⸗, Butter⸗ und 
Käſe⸗Meſſer, alle Sorten Scheeren und 
Lichtſcheeren empfehlen en gros und 
en detail in ſchönſter Auswahl: 
Breslau, am Ring Nr. 3. 
Wilh. Schmolz und Comp. 


EHEN 


Eingang) iſt incl. Bedienung zu vermiethen. 2 - m 
Näheres Meſſergaſſe Rt. 32 dei : Feinſtes Zahnpulver! 
2. Becker. vom Apotheker F. W. Schuſter g 1. 


ur Conſervirung der Zähne, in x 
5 3 Ggr., offerirt die ene A ie 
ren⸗Handlung am Neumarkt Nr. 

Etage des Eduard Groß. 


—— — mn nn — 

Zu vermiethen und zu beziehen, Pro- 
tmenaden-Seite, Sandstr. Nr. 12 im drit- 
en Stock, vier Zimmer nebst Beigelass; 
heilige Geisti- Strasse Nr. 21 im Vierten 
Stock zwei Zimmer. 


Specerei:, Num⸗, Liqueur⸗ und 


zeige ich hierdurch zur gütigen Beachtung er⸗ 


3 ö E. Lorek, 
Vokal 115 Insten Ante Nikolaistraße Nr. 13, am Stadt:Zoll:Amt. 
okal⸗ un nitrumenial: | 2882388992209 086098 
Concert Bunte Servietten, 4 


un 


2 E. Schl u. Comp., 
2 * Handlung . h © Ring > ea 7 surkaskten. 8 
Heinrich Kraniger, 88 Je eee ee 
Carlsplatz Nr. 3, im Pofoihof. | Flügel⸗Verkauf, - 
i Original-] Ei 6 M ie, 7 Oktaven breites 
er e ik % Bi ne e Onigkeiänetrm Ton 


Sn 


Bücher⸗Verſteigerung. 
Dienſtag den 18en d. Vorm. 9 und 
Nachmitt. von halb 3 Uhr werde ich Al⸗ 
brechtsſtr. Nr. 22 einige Partſeen Bücher 
von juridiſchem und pädagogſſchem Inhalt 
verſtelgern, wobei außerdem noch eine gut 
eingebundene Geſetzſammlung von 1810 
bis 1839 incl. und ein Brockhaus ſches 
Converſations⸗Lexſkon vorkommen wird. 


eiffer, 
Auktſons⸗Kommiſſarius. 


3Weihnachts⸗Ausſtellung 


feiner 


Wachswaaren 
C. W. Schnepel, 


Albrechts⸗Straße Nr. 11, im 
Nichterfchen Haufe. 

Einem geehrten Publikum zeige ich erge⸗ 
benſt an, daß ich in meinem Kabinette zum 
bevorſtehenden Weihnachtsmarkte meine Fa⸗ 
brikate von reinem, gehärteten Wachſe, beſte⸗ 
hend in Blumen, treu nach der Natur 
beitet, in Kränzen und Bouquetten, in 
rahmen, in Vaſen und Blumentöpfen (letztere 
von 2½ Sgr. an), Früchten in Glasſchaalen, 
Körben und einzelnen kleinen Thieren, Pup⸗ 
pen, Frucht ⸗,„ Thier⸗ und andern Attrappen, 
Wachsſtöcken und von denſelben vielerlei ge⸗ 
wickelten Gegenſtänden, zur größten Auswahl 
u habe, 

er Beifall, deſſen ich mich ſeither zu er⸗ 
freuen hatte, ermuntert mich, den möglichften 
Anforderungen, welche an mich gemacht wer⸗ 
den können, durch noch größere Sorgfalt bei 
Anfertigung meiner Waaren zu entſprechen, 
wovon ſich die geehrten Herrſchaften durch 
eigne Anſchauung geneigteſt überzeugen wollen. 

Bei Verſendung meiner Waaren wende 
die ſorgfaltigſte Verpackung an, fo daß fie 
dem weiteften Transport unterworfen werden 
können, ohne Schaden zu leiden. 
Entree 9% r. 

Jedem Käufer der gering 
iſt der freie Eintritt geſtattet. ; 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗ 
Abendbrot auf Sonntag den 13. Dezember 
ladet ergebenſt ein: 


C. Sauer, 


Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 
Sonntag den 13. d. grofies Konzert im 
Wieintergar 


Irre. 


zum ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oderthor, 
wozu ergebenſt einladet: Selle. 


Einladung. 

Zum gut beſetzten Hornkonzert auf Sonntag 
den 13. Dezbr. ladet ergebenſt ein: 
> Carl Buchwald in Roſenthal. 

Ein Reſtaurations⸗Lokal hierſelbſt, zeither 
zu dieſem Zweck von Nobleſſe benutzt, iſt ter- 
mino Michaeli 1841 zu vermiethen; daſſelbe 
enthält einen großen ſchoͤnen Salon, eine Reihe 
zuſammenhängender Zimmer in der Bell⸗Etage, 
große Küche, zu allen Piesen doppelte en 
und Aufgänge führend, einen großen Garten 
mit Muſikhaus und Kegelbahn. Die Ausdeh⸗ 
nung der Räumlichkeiten an Zimmern im Par⸗ 
terre und erſten Stock, Böden und Stallun⸗ 
gen iſt ganz dem Verlangen des Herrn Päch⸗ 
ters anheimgegeben. Es bietet dieſes ausge⸗ 
zeichnete Lokal Gelegenheit zu Etabliſſements 
jeglicher Art. Nähere Auskunft wird Herr 
Kaufmann tec Ohlauer⸗Straße Nr. 12, 
zu ertheilen die Güte haben. g 


> Elbinger Neunaugen, 


in ganzen und getheilten Ankern, 
und 8 


große x | 
ommerſche Gänfebtüfte 
offerirt in friſcheſter Qualität: 
C. J. Bourgarde, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 18. 


n 
beziehen itt ein großes, freund⸗ 
ches, gut engen Zimmer nebſt Alkove, 
Karlsſtraße = 10 1 7 te Etage. 
e, machung. 
Einem Hoden Adel und geehrten Hublitum 
ich mir hierdurch ga 
erlaube aß 5 l ar ergebenfk units 
i € of zum gelben Löwen 
in Bophernfurth at beben habe, u 
recht zahlreichem Beſuche bi 
werde, Pollen, da ich ſtets bemüht fein 
Speiſe mir ſowohl durch gute und billige 
— en und Getränke, als auch prompte Be⸗ 
ken 60 die Zufriedenheit meiner werthgeſchäg⸗ 
äfte zu erwerben. 
phernfurth, den 3. Dezember 1840, 


ller, 
Gaſthofsbeſitzer zum gelben Löwen. 


Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, 


BORONHHOO | 26 
Strumpf⸗ Waaken nzeige. 


ke, lt in einer vollſtändigen Aus 
en a a eee „Ni d. rl. a fe. ne wille Beadtung ud Gene Abnahme a Mg fie sen aterbiligfen ver 
Strumpf Waaren tederlage 8 E. G. Gemeinhard, Teppich Fabrikant, 
— fo empfehle ich ſolche einem hochgeehrten Publikum zur geneigten Abnahme, 3 am Chriſtmarkt in der Eck⸗Bude zunächſt der Alb echtsſtraße⸗ 


8 zu nachſtehend billigen und 7 4 2 5 am ee Er er 8 BR eee eee, 


ein Reibfeuerzeug 


alles zuſammen für 40 Sgr. bei 


M. Schlochow. 
C . 


90 09900668000000000006000600066008 
CCC von allen a ldleiſten wo 
Zu nützlichen Weihnachts⸗Gaben & 


jede Einrahmung auf das ſchnellſte gefertigt wird. Einge⸗ 
empfehle ich für Herren rahmte Spiegel u. Bilder empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
ie 2 a er ber Be Hemden, ‚Stanijets, . 8 8 en, 


die Vergolde⸗Nabrit ven F. D. Sbageit, 
Damen- ut 


von den neueſten und geſchmackvollſten Fagons empfiehlt einem geehrten Publikum zur 


better Beachtung: 
Eliſe Stiller, Damenputz⸗Handlung, 


Riemerzeile Nr. 20, erſte Etage. 


a „Fuß Teppiche, 


Sgr., im ganzen Schocke billiger, empfiehlt 
die Teppich⸗Fabrik des E. G. Gemeinhard, 
. Nr. 53. 
De ORTE RE RER EEE RE) 

Zur Beachtung meiner ge: J Serten-GarderobeHetitehd 

ehrten Abnehmer. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
Viel Neues empfing ich in 
Stickereien, was Mode und 
Geſchmack bieten, Shaws, Kra⸗ 


Ar 
gen, Schleier, Hauben, Bor . 
i 


für Herren und Damen. 
Für Kinder: 
Weiße glatte und A jour Strümpfe in allen beliebigen Größen. 


M. Sachs jun., 


See 


lle e . > ? 
323 a 5 3 Die. neue Kleider Handlung von 
ſchwarze ito . 
und buntgeſchlä ite Strümpfe { denen Deſſeins 5 — 20 
8 2 u Ag n — 16% 5 r mpfe n veijgie enen Bo 5 8 55 J. Hänflein & Comp., 
— 8 ne 5 BR = — 11% 8 Eliſadet⸗ (vorm. Tuchhaus) Straße Nr. 5 
einiſche i Se Ya — 10% 
extra Fine 11555 dito in Kameelgarn !. > RE 8 1 offerirt eine große Auswahl feiner und moderner Klei 
8 bite er bite weiß (panitde wollenen 5 = 3 8 24 Bange 585 Herren und Damen zu billigen Preiſen. 
Bei ito ito i 2 — 2 
dito dito dit t Wolle wattitt 2% — 285 2 5 = 3 
a ee | a re Fer a 
0 160 aumwollene, mit B mwo e wattir 5 . 5 
dito graue baumwollene, mit Baumwolle wattirt. 0 — — > Großer Ausv erkauf. 
ur erren: 
Weiße baumwollene easter, 2 2 5855 35 8 Wegen gänzlicher Aufgebung unſeres 
ſchwarze dito N 
8 e ee Hahrinp 1 ame a) % ne Galanterie⸗Waaren Lagers 
bſei e * * Br 
— . weiße, wein bolt W 5 — 70 Sm RER 2 Gegenftände bedeutend unter dem Koſten⸗ 
o grau melirte RI 8 7 1 „ 
dite (Amarze Abeinffce dite „ ing Preiſe ver auf 
dito weiße wollene mit Wolle wattirt 2 5 = A 7a = 8 
dito baumwollene mit dito dito 5 3 cd = 2 k kr U U mp 
Fer u e r: Reigethäler 8 + + 
— echte gefticdte Untersiehiaden‘ „ 1 = 8 Ning Nr. 18, erſte Etage. 
arze dit 0 3 a 
graue Tate Beben, mit Wolle wattirt ee, 1995 Er 1 a 900099050009290929290020008 
3 a baumwollene . . ; 5 aD . A = - h 8 8 DIN f 8- G 5 
. e ER mit Wolle wattit RE Nr: 795 — 8 Eh ki na k chenke. N 8 
to dito Unterhemden 2 2 Ein Kifihen, enthaltend 100 Stäck gute Br Ci 
n 12 3 gu emer Eigarren 
e — Grohe: 1 halbſeidene und ſeidene Handſchuhe 4 eine ſchöne lederne Eigarren⸗Taſche eine Eigarren: Spise und 2 
g Al 
i 8 
5 8 
8 2 


Für Damen: 
e eleganteſten Negligeesbauben, Kragen, Coliers, Pellerinen, Braten, a g⸗ und 
Nacht: Hemden, Negligee⸗Jäckchen, noble Gambri: und Piqué-Röcke, Strümpfe, ge⸗ 
ice Battiſt⸗ und weißleinene Taſchentücher, Bettdecken, Tiſchgedecke in ausge⸗ 
zeichneten Deſſins, alle Arten Leinwand in Schocken und Weben, ein umfangreiches 
Lager jeder Art Bettwäſche und 
für Kinder jeden Alters 


eine ſchöne Auswahl geſtickter Thibet⸗Kleider, Ueberwürfe, Kragen u. ſ. w. 
4 — iſt für bevorſtehende Weihnachts⸗Saiſon mit geſtriger Fahrpoſt ange⸗ 


He ı auſehnlicher Transport der feinſten franzöſiſchen 
Stickereien bei 


Heinr. Aug. Kiepert, 


| am Ringe Nr. 20, 1 Treppe, neben Hrn. D. rc 
Suna e 
m Gute u. billige Weihnachts⸗ Geſchenke 11 


Ein Kiſtchen von 100 feinen Bremer Eigarren, eine ſchöne lederne eien, 
Taſche, eine Cigarren⸗Spitze und ein Neibfenerzeug, 


Alles zuſammen für 38 Sgr. 


empfiehlt die Cigarren lam S. 
N Ma 


in Breslau, Graupengaſſe Nr. 19, an der Ecke * Karlsſtraße. 


Winterhüte für Damen, 


Seide und Velpel. Putz⸗ und Negligehäubchen, 06 den modernſten 


5 


n 
Seer Eab 


EM 


erlaube ich mir, meine ‚Herren «Garbe- 
robe⸗Artikel, beſtehend in den neueſten 
f Pariſer Felten⸗Cravatten in Atlas, 
Gros de Berlin, Laſting, Shlipſen 
7 und Shaw: 8, 
ten und Tücher, bunt geſtickte 
Canne vas u. A. m.; weiße und 
ſchwarze Blonden und Kragen, 
Valenciennes, geknuͤpfte ſaͤchſ. u. 
engl. Spitzen, Tülle u. Band. 
Da ich mit den älteren Waaren 


ſchwarzen und . feidenen ) 
Halstüchern, 
echt oſt nd. ea en Weſten 
in Sammt Wolle und Seide, 
mit Gold und Silber durchwürkt, Hand⸗ 
ſchuhen in Seide, Halbſeide und Glace, 
wie auch Comtoir⸗Pandſchuhen, Ball⸗ 


au ; 

0 e ie Pub handlung d ee de eee 
e Putzhandlaug nal N. Goldfenger, Breslau, den 11. De 1840, fauber gearbeitet, in mannigfaltigen 

Büttnerſtraße Nr. 1, „ lot ‘ Et 5 an $ neuen es e e Nag, — 

O Baar 1 7 N chetten, Hoſenträgern, Wiener Stuben⸗ 

G. Brück, derſtraße Nr. 1, 2te Etage, Tue, Morgenſchuhen, ſo wie ſämmt⸗ 

d Galanteriearbeiter | Ge a 

r un einſte Paß, Eſſenz, die Flaſche 18 % 5 
Buchbinder intermarkt Nr. 3, ad 7% Sgr. Ae erer, dus Bläfdr M. Sachs jun., 


chen à 3 Sgr. Rothwein, die gewöhnliche . 
empfiehlt bei dem ann Beten ons ha6ge inner verſehenes Waaren⸗ kran Facche 1 72 a ie dn sun 8 — Röbrfeite re Gerölbe. 3 
e 5 ner a gr. Beſte marinirte He⸗ S 8 
Das mir ſeit vi ſchenkte Vertrauen bei Ausführung 4 mit übertragenen ringe mit ergucken und Zwiebeln & 17% W 

Perlenſtickereien werbe ws Besen 5 1 neueſte und geſchmackvollſte Arbeit zu verdienen ſu⸗ Sgr., But el. Kife, echten Arak und 


Die Wohnungen * Ge 
Hen und verſichere Naeh die billigſten Preiſe Bu au Rum empfiehlt: nem neuen Aan Oh ‚ewölbe in mei- 
2 „Ohl 
Bronce, Alabaster-; Polixander- und andere 8 un 25 kenn ia 8 J 
8 vom Iste 

Pendules- nebst silbernen und goldenen Uhren, mit] eye Opiauge Dauer Mehl, e nn Fee ib ‚Ab , wer. 
Cylinder- und S ind fiehlt: fie Sorte pro Pfd. 1½ Sgr., 2e 155 flectirenden ersuche, des Nai darüber 
ar elgang, emp 8 5 0 1% S r., bei Abnahme von 15 Pfd. 1 Pfd. Vormittags von 10 bis 11 daselbst, oder 

der har ©. G. 9 7 Rabatt, empfiehlt: Nachmittag von 1 bis 2 Wallstrasse Nr. 


zu vernehmen. 


am Neumarkt Nr. 5 SIR 263 Gandfrehe Nr. . Cn 4 Jahreszeiten. F. Studt, Maurermeister. 


Operngucker zu 2 bis 24 Rthl., 


goldene Lorgnetten zu 4 bis 30 Rebl., 


2100 — 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt 


goldene Brillen zu 9 bis 12 Rthl., Lorgnetten von 


Schüdkezt und Perlmutter in den 


neusten Parſſer Muſtern, Brillen von engliſchem Federſtahl, Silber und Schildkröt, elegante Barometer und Thermometer, Reißzeuge von Neuſilber, dergl. von Meſſing, 
Laterna magica zu 20 Sgr., dergl. Pariſer zu 4 bis 15 Rthl., Mikroskope von Meſſing zu 5 bis 10 Rıbt., dergl. von Holz zu verſchledenen Preiſen, Augengläſer 
von echtem Bergchryſtallſtein, und verkauft unter der Bedingung des Umtauſches nach dem Feſte: der Optikos Seifert, Ring: und Aldrechtsſtraßen⸗Ecke. 


r 9985 


ter ſich beſonders die allerneueſten 


Tep 


5228229822938 


* 9 [4 
Zu Weihnachts: Einfäufen 
empfehle ich mein durch in dieſen Tagen empfangene Sendung aufs vollftändigfte aſſortirte Mode⸗Waaren⸗Lager, worun⸗ 
Seidezeuge, Mäntelſtoffe in ollen Gattungen, 


Mousseline de Maine und Cachemir 
12/, große umſchlagetücher in Wolle, Seide, Sammet und Plü 


1. 


piche und Tiſchdecken in den modernſten Zeichnungen, ſo noch mehrere Artikel auszeichnen. 
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, um damit zu räumen: 
% und ½ br. glatte und gedruckte Thibets und Jaconets 
Mousseline de lain fi 
% unb % br. bunte Cambrics und Batifte Bombatliu und carirte Merinos in allen Breiten, 


e-Roben 


ſo noch viele andere Artikel. 


J. Sternberg, 


Ning Nr. 13, der Hauptwache gradeüber. N 
r 062288200920900209099050020998 


une, 


— 


7 


32229 83292008 


Die Pelzwaaren⸗Handlung von Valentin Matthias, 


Schmiedebrücke Nr. 1, 


empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl Curs's, Derren:Leibhen (mit und ohne Beſatz), Pallto's mit Pelz 

gefüttert, Boa 's, Muffen, Ridicul's, Fraiſen, Pellerinen, Palatin's, Beſätzen, Schlittendecken, Fußſäcke, Fußkörbe, Fußdecken u. ſ. w., fo 

wie die neuſten Parifer und Wiener Wintermügen und aller bereits ſchon annoncirten Gegenſtände zu denſelben billigen Preiſen, als fie 

durch Preis⸗Courante ſchon bekannt gemacht worden ſind. Auch werden Beſtellungen in allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln ange⸗ 
nommen, fo wie aufs ſchnellſte und dauerhafteſte angefertigt. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt das 
Neue Mode⸗ agazin für Herren des 


Louis Pick, 


Ohlauer Straße, goldne Krone Nr. 87, 
einem hochzuverehrenden hohen Adel und Pu⸗ 
blikum ſein reichhaltig ſortirtes Lager von den 
neueſten 
und Cachemir; desgleichen mit den neueſten 
Gold⸗ und Silber ⸗ Stickereien, Buckskings 

u Beinkleidern und Palito's, Map 

Focke, acht oſtindiſche Taſchentücher, 
cher d und couleurt⸗ ſeidene 1 
ichte Pariſer Shawls, Schlipſe, Kra⸗ 
vatten und Jaromir⸗Binden mit den 
neueſten Schleifen, weiße Chemiſets, Kra⸗ 
gen und eee . f, wollene und baum⸗ 
wollene Unterbeinkleider und Jacken, 
ſeiden⸗ und halbſeidene Ballſocken, Gum⸗ 
n acht amerikaniſche Gum⸗ 
miſchuhe, fo wie auch eine große Auswahl 
acht franzöſ, feinfter Glacehandſchuhe 

Bei Verſicherung der reellſten und promp⸗ 
teſten Bedienung. 8 

5 und EN 

Kloſterſtraße Nr. 2 im dritten Stock, vorn 
deraus, iſt ein möblirtes Zimmer, worin ein 
Mahagoniflügel ſich befindet, für den Preis 
von 4 Rthlrn. monatlich, zum 1. Januar k. J. 
zu vermiethen. 


i 
Kinderſpielwaaren⸗ 
2 
Ausſtellung. 3 
Hiermit machen wir einem geehrten 2% 
Publikum die ergebene Anzeige, daß⸗ t% 
wir nächſten Montag unſere Kinder: 20 
ſpielwaaren⸗Ausſtellung, Schweidnitzer & 
traße in Stadt Berlin, erſte Etage, 
eröffnen werden. Was nur in dem Ge. 
biete der Spielwaren Neues und Zweck⸗ I 
mäßiges erſchien, iſt in demſelben ver- 2% 
einigt zu finden, und empfehlen ſolche 
zu den niedrigſten, jedoch feſtgeſetzten A 
Preiſen. 


Auguſtin u. Sohn, 5 


weidnitzer Straße Nr. 7. 


ee 
Großes Velpel⸗Hut⸗Lager 
in den allerneueſten Facons, und zu wirklichen 
Facons bei 


Schleſinger, 
Ohlauerſtraße Nr. 89. erſtes Viertel. 


Spielwaaren 


in grofier Auswahl empfiehlt: 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Nebſt einer Extra⸗Beilage empfehlun 
un 


Weſten, in Seide, Wolle, Sammet $ 


dagggsdeeessenees 
Bekanntmachung. 8 
Der Poſten eines On) iu bei 
der israelitiſchen Gemeinde zu Neiſſe 2 
wird zu Oſtern 1841 vakant. Qua: 
lificirte Subjekte, welche dieſen Po: & 
ften zu erhal en wünſchen, wollen N 
ſich deshub in portofreſen Brlefin 
an den Vorſtand daſeloſt bis zum 2 
1. Februar k. J wenden. 


Sangdogseesgossesss a 


Die beliebten 


Regalia⸗Cigarren 
(echte Bremer) 
Nr. 1 und 2 in grün und vorher Bekle⸗ 
bung — find wieder in herrlicher Quall⸗ 
tät angekommen — bei 


Auguſt Hertzog, 


Schwe dnſtzerſtr. Ne. 5. 


Meine geehrten Geſchaͤftsfreunde benach⸗ 
richtige hierdurch ergebenſt, daß ich mit 
heutigem Tage » 

in Breslau, Blücherplatz Nr. 7 

im weißen Löwen, 
ein Verkaufslokal meiner baum⸗ 
wollenen Waaren eigener Fa⸗ 
brik wicderum eröffnet babe. 

Langenbielau, den 10. Dez. 1840. 


Carl Werner. 


Alle Sorten Nutzholz 
find zu verkaufen, Kloſterſtraße Nr. 2, beim 
Stellmacher Behrens. 


Spinuräder, 
als Weihnachtsgeſchenke für Erwachſene und 
Kinder, empfiehlt, auch fertigt zu Damen⸗ 
Arbeiten in Perlen, Wolle u. fr w.: Ofen⸗ 
und Lichts Schirme, Kartenpreſſen, 
Knaulndpfe u. f. w. geſchmackvoll an: 
C. Wolter, groß e Groſchengaſſe Nr. 2. 


nnn 2 N — 
* Den e Seifen: D 
| ſiedern empfiehlt 7 


e 
6er Eylinder⸗Hohl⸗Dochte à Schock 
8 6 Sgr. 
5 dergleichen a Schock 
1 5 Sgr. > 
Heinrich Zeifig, Ring Nr. 35. 7 
F τ⁴ m RERE 


2 ( 

Auf einer der hieſigen Hauptſtt aben, ohn A 
Mr A eine gut meublirte 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 


wenn es gewünſcht 
Näheres wird 


weit des Marktes, iſt 


then; auch kann derſelbe, 
wird, Bedienung erhalten, 


nachgewieſen Herrnſtr. Nr. 20 im Comtoir. 


B: . TE er 
Ein nationaler Pole unterrichtet polniſch 
1 


Ring 33, 1 Treppe rechts. 


d Komp. in 


˖ Friſche Flick⸗Heeringe 


swerther Jugendſchriften, welche 
reslau zu haben find. 


Aechten Gallizier 


und Schwarz : Gebeitten 
in Original ½ Pfd. Paketen erhielt und 
off rirt: 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
——— 5 
Spiegel mit Gold⸗ und 54 
Nocveo: Rahmen. 
4 Raſir⸗Spiegel von 5 Sgr. an (welche % 
ſich als Weihnachts⸗Geſchenke eignen) 
wie auch ein bedeutendes Lager von > 
Gold» Leiften zu Spiegel: und Bilder: 
Rahmen empfiehlt billigſt. Auch wird 2 
das Einrahmen und Verglaſen der Bil⸗ 
der auf das ſchnellſte PAR: in der Ver⸗ 
golde⸗Fabrik von E. Melzer, » 
am Neumarkt, Einhorngaſſe Nr. 2. » 
F 
Zu vermiethen, 


Silberne Uhren, 
aller Art, verkauft unter üb⸗ 
licher Garantie billigſt: der 
Uhrmacher €. G. Liebich, 
am Neumarkt Nr. 5. 


Schwarzwalder 


Wanduhren, 


nicht bei hieſigen Händlern ge⸗ 


kauft, gut und nicht theuer, 
empfiehlt der Uhrmacher C. 
G. Liebich, am Neumarkt 
Nr. 5. 


Bis Neujahr 


verkaufe ich 


Lammwolle, 


in allen Schattirungen, das Strähnchen à 4 
Pf., dgl. l N Wolle, das Strähn⸗ 
chen ä 5 Loth, à 6 Pf., 300 Stickmu⸗ 
ſter, à 3 Sgr. ö 

Ganz ächte Gold⸗ und Stahlperlen die 
Maſche 7½ Sgr., Silber: 6 Sgr., bunt 
geſchliffene, 2 Päckchen 1½ Sgr. 

Bunt wollene Hauben, à 121, Sgr., dito 
für Kinder, a 7½ Sgr. 

Einige Reſte Schürzenleinwand, A 3, 
3½ und 4 Sgr. Wachsleinwand⸗Taſchen, 
a 3½, 4 und 5 Sgr. 

Schwarze Hals: Colliers „ à 4 und 5 
Sgr., Nadeletuis, aA 3½ Sgr., mehre 
Reſte bunte Cannevas, a 5 bis 15 
Sgr. Reiniſch⸗Wolle, Schürzenbän⸗ 
der, Zwirn, Lammwolle, Seide, 
Nadeln c., zu ſehr 2 25 Preiſen, bei 

M. N. Lobethal, 
Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 1. 


Ein noch wenig gebrauchter, ſehr gut ge⸗ 


‚Haltener 8 Sigel, . Genen Ton 
„ Enge lsburg Nr. 4, am Schlacht⸗ 
ofe. 


Zu Spa zierfuhren und nahen Reifen ift 


ein eleganter Einſpänner billig zu haben, wo? 


Oderſtraße No, 24, im Specerei⸗Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Dezember. Goldne Gans: Hr. 
Maj. v. Rieben a. Kutſcheborwitz. Fr. Ober⸗ 
hofmſtr. Bleszynska a. Dresden. — Gold. 
Schwert: PP. Kaufl. Kornfeld a. Berlin, 
Gutruf a. Karlsruhe, Franke a. Magdeburg. 
— Weiße Roß: Hr. Gutsb. Teichmann a. 


und Weihnachten d. J. zu beziehen, iſt das Deichslau. Hr. Hofrath Ludwig aus Jauer. 
Genbifds, Besse cb. nebſt Weßnung und Zube⸗ Kr Apoth. Henſel a. Neumarkt. — Gold. 
ro 


hör, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
ET Seinften weißen 
burger u. öſterreichiſcher, das Pfd. 4 6½ Sg., 
5% Sgr., 5 und 4 Sgr., Politur⸗Spiritus 
und Brenn⸗ Spiritus a 5 Sgr. das Quart. 
Feinſten orangen Schellack das Pfd. 14 Sgr., 
ſo wie fertige ganz weiße und gelbe Politur, 
bei_ E. Beer, Kupferihmiebefiraße Bee. 25 


empfing mit geſtriger Poſt 
Adolph Lehmann, 
Ohlauerſtraße No. 80. 


1 Sgr.; das Fäßchen 

Soße Ahle uns 
DBe Berger He 

das Stück 6 Pf., 99 en nae, 

ganzen Tönnen beide 

ger, empfiehlt 


— 


ſchleſſſcen dein Magde: 5 


melwiz. — Deut 
1 * Hälſchner a. Berlin. 


as Schock 25 Sgr., inf de Saxe: 
Sorten bedeutend billi⸗] Striefe, 


I G. Plautze, Ohlauerſtr. No. 62. litſch. 
— —— 


ne: Hr. Paſtor Franz a. Kl.⸗Kniegnitz. 
+ Afl. Zwanziger a, Peterswaldau, Bartſch 
Reichenbach. Zwei goldene 23 
wen: HH. Kfl. Freund a. Ratibor, Jander 
a. Brieg, Breit a. Nimptſch. — Hotel de 
Sitefie: Hr. Landr. Major Graf v. Haug⸗ 
wit a. Rogau. HH. Gutsb. Hausleutner a. 
Nieder⸗Kunzendorf, v. Johnſton a. Schwam⸗ 
ſche na Hr. Bude 

miſſ. Rüppelt aus Frankenſtein. — 
Adler: Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. Hr. 
Gutsb. v. Budziszewski a. d. Gr. Herz. Pos 
fen. Hr. v. Proſch a. Neumarkt — Raus 
tenkranz: Hr. Gtsb. Enger a. Schöbekirch. 
Hr. Pfarrer Prüfer a. Ohlau. Hr. Lieut. 
Eiſelen a. Schwierſe — Blaue Hirſch: 
Hr. Dr. med. Birkenfeld a. Feſtenberg, Pr. 
Rentmſtr. Konike a. Skoriſchau. HH. Kaufl. 
Sachs u. Breslauer a. Roſenberg. — Hotel 
Fr. Staatsräthin v. Rehdiger a. 
Hr. Direktor Schü 2. Trebnitz. — 
Baum: Hr. Kaufm. Staller a. Mi⸗ 


Gold, 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


11. December 1840] Barometer — r Wind Gewö 
3 L. inneres. | äußeres. niedriger. — ewblk. 
Morgens 6 uhr, 27“ 118 — 3, 6]— 9, | 3 3 IND 29% überwölkt 
9 Uhr. 27“ 11,29 — 3 0 8 2 0 4 [OR 15 überzogen 
Mittags 12 uhr. 127” 11.20 2 55 4 6 |DORD 12%%0—Schleiergewölk 
Rahmitt. 8 Uhr. 2% 1112| 2 = 6 3 , 9 |RD 12 Hbalbheiter 
Abend 9 uhr. 27“ 11,25 — 2, 8 0 ONO gef dickes Gewolk 
Minimum — 9, 9 Darimum — 6, 0 (Temperatun) Oder ＋ 0, 0 


wieder zwei Flecken eingetreten: ein 


0 indurch ga 
Nachdem die Sonne mehrere Tage 9 Eh: anfehh 10 
ſcharfer Begrä 


der Buchhandlung Joſef Max 


ne Flecken geweſen war, ſind kürzlich 


er i ; 
egränzumn, und ein kleintrer; beide von fehr 


